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ARNO BREKER 


DER WECKRUF 


mea culpa, mea culpa, mea maxima culpa. Nun, 
wir ihr seht Haben wir Sdlesmal eine 
Doppelausgabe herausgebracht. Leider fieß es sich 
nicht anders regeln, aber wir machen ab Oktober 
im gewohnten drei Monatsrhpthmus weiter. 
kommen wir mal zum Bekanntheitsgrad des ea Die 
Koblenz/Neuwieder Antifa, hat in Ihrer „Blättersammlung“ einen 
Artikel’ über den Wechruf und die AR Westerwald angekündigt. Ja, is den 
schon Weihnachten....Und der Weckruf oder der Aheinsturm werden 
häufiger in der Aheinzeitung genannt. Wir seien eine faschistische 
Zeitung. Danke Herr Meitzert. (mehr von ihm auf Seite 49) 

Jetzt aber viel Spaß beim Lesen 


Siebe Leser, 


Euer Dirk 


Für Berichte, eserhrie | Kritik uns s vieles ‚mehr, könnt Ihr uns 
‚erreichen unter: a _ / 


D. Kohl Per @fektronische Post unter: / 
Postfach 1531 


56404 m weckruf@dzmail de) 


; — 

Der Weckrufi ist Richt zur Veröffentlichung bestimmt. Er ist keine Publikation im Sinae des EIN 
‚sondern ein persönlicher Rundbrief an Mitglieder und Freunde des FREIEN NATIONALEN 
WIDERSTANDES. Für namentlich "gekennzeichnete . Beiträge ist. der jeweilige Verfasser. allein 
verantwortlich. Er ist nur für Personen ab 18 Jahren bestimmt. Und er ruft nicht zur. Gewalt auf. Wer hätte 
‘es nicht ‚geahnt, er dient natürlich nur der politischen Aufklärung, Dieser Wecktuf ist ausschließlich für 
Kameraden und Freunde bestimmt, Andersdenkende können ihn nur unter Angaben falscher Tatsachen und 
damit illegal erhalten haben, diese dürfen nicht weiterlesen und den Inhalt für Ihre Zwecke benutzen. 
ER und verantwortlich ist Dirk Kohl Postfach 1531 SER Montabaur. Der Weckruf ist KEIN 

VEREIN.ISEN : REN 
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Aufmarsch in Frankfurt am Main zum Tag der 
nationalen Arbeit. 


Wie jedes Jahr zum 1. Mai, trug der Nationale Widerstand auch in diesem 
Jahr in den verschiedensten deutschen Städten seinen Protest gegen den "One 
World Kapitalismus" und gegen den Primitiv-Marxismus auf die Straße. 

Eine dieser Städte war Frankfurt a.M., die Hauptstadt der Hochfinanz, der 
Zinsknechtschaft und des arbeits- und mühelosen Einkommens. Auf dem 
Anmarschweg wurden die mot. Marschkolonnen der volkstreuen 
Einsatzkräfte immer länger, überall stießen Mannschaftstransporter und Pkw 
mit Kameraden hinzu, so daß aus dem westlichen Reichsgebiet bereits vor 
dem _Bereitstellungsplatz in Frankfurt Bonames ungefähr , einhundert 
Kameraden zusammengezogen waren. Auf dem Platz bot sich dann ein 
eindrucksvolles Bild, immer mehr Kameraden aus allen Teilen des Reiches 
kamen in allen möglichen Transportmitteln an. Heute wollten wir in 
Frankfurt beweisen: Der 1. Mai ist der Tag des Deutschen Arbeiters, und 
nicht irgendwelchen Systembonzen, die dem Volk seit 56 Jahren Sand in die 
Augen streuen. Gegen 12-00 Uhr setzten sich die Kameraden in Bewegung. 
Mit der Straßenbahn ging es zum Kundgebungsort in der Stadtmitte. 
Während der Fahrt versuchten bolschewistische Banditen immer wieder die 
Straßenbahn mit Stein- und Flaschenwürfen an der Weiterfahrt zu hindern. 
Feige versteckten sich die roten Gewalttäter hinter Frauen und Kindern und 
schleuderten ihre Wurfgeschosse. Es war ihr Glück, das die Polizei 
verhinderte, daß die volkstreuen Einsatzkräfte aus der Bahn aussteigen 
konnte, um dem Rotmordgesindel eine dem Notwehrrecht entsprechende 
Antwort zu geben. Leider gab es dabei auf unserer Seite mehrere Verletzte. 
Doch wir vergessen nichts Nach der nationalen Wende werden wir uns genau 
erinnern, wer auf uns Steine geworfen, und mit Leuchtspurmunition 
geschossen hat. 

Auf dem Kundgebungsplatz angekommen, wurden die Kameraden erst 
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einmal in die Lage eingewiesen. Um 14.00 waren dann ungefähr 2000 
volkstreue Männer und Frauen auf der Bertramswiese eingetroffen, um in 
Frankfurt das Gesicht des anständigen Deutschen zu zeigen. 

Die Kundgebung begann mit musikalischer Umrahmung. Zuerst sprach als 
Versammlungsleiter Steffen Hupka. Danach folgte der norddeutsche Kamerad 
"Steiner" Thomas Wulff, der dann an den Zeitzeugen Ritterkreuzträger 
Feldwebel Otto Riehs übergab. Otto Riehs bekam das Ritterkreuz am 19. 
Oktober 1943 verliehen, da er in zwölf Minuten 10 Sowjet- Panzer mit seinem 
Pak-Geschütz abschoß. Otto Riehs sprach über die schönen und harmonischen 
Maifeiern von 1933 bis zum Kriegsbeginn und forderte die nationale Jugend 
auf, nicht nachzulassen im Kampf für Volk und Vaterland. 

Da die Polizei immer wieder mit fadenscheinigen Begründungen unseren 
Abmarsch verzögerte, wurde die Kundgebung fortgesetzt, der Liedermacher 
Andre Lüders spielte sein bekanntes Lied " Frei, Sozial und National " und 
wurde mit brausendem Beifall bedacht. Weiterhin sprachen.der ehemalige 
NPD-Landesvorsitzende von Schleswig Holstein Peter Borchert und als 
Abschlußredner der freie Nationalist Christian Worch, der in einer 
schonungslosen Abrechnung den bolschewistischen Gewalttätern mit seiner 
Rede die Antifamaske vom Gesicht riß. 

Um 15-00 Uhr ging dann endlich der Aufmarsch durch Frankfurt los. 
Diszipliniert, ordentlich und entschlossen zeigten die Einheiten des Nationalen 
Deutschlands daß sie die Hoffnungsträger der Zukunft sind. Sie 
repräsentierten an diesem Tag das bessere, das kommende freie Deutschland. 
Auf der ungefähr 2,5 km langen Marschstrecke kam es zu keinerlei 
Zwischenfällen, die Nationalen Demonstranten riefen anlaßbezogene Parolen 
und sangen vaterländische Lieder. Nach anderthalb Stunden, endete mit dem 
Aufsitzen auf die bereitstehenden Kraftfahrzeuge der erste erfolgreiche 
Aufmarsch in Frankfurt durch volkstreue Einsatzkräfte seit dem 17. Juni 1978. 
In hervorragender Stimmung und mit gestärkter Moral traten die Männer und 
Frauen den Rückweg nach Hause an. Sie hatten am 1. Mai 2001 für die 
Volksgemeinschaft und gegen den Klassenkamp und Raubkapitalismus 
demonstriert, und bewußt die Gemeinschaft der Arbeiter der Stirn und Faust 
gegen das veralterte und untergehende marxistisch- kapitalistische System 
gesetzt. 


TRUCHS 
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Am 23. Juni 2001 
erblickte Stiederike (52cm 
und 5190g) das Licht von 

Midgard. 
Herzlichen Glückwunsch 
unserer Rameradin Anke 

Sp. Und alles Heil 

unserer Götter für die 
Mutter und dag Rind. 


Der Wecktuf und die 
Rameraden von 
Rheinland Dfalz und 
Nordchein-Westfulen 


Ne, das NIT 
Rheinland: 


9211/85 108 304 
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Unserem Staat sind doch die 
eigenen Kinder egal. 


Wieso? Nun, jedes Jahr werden 
Kinder vermißt, die in vielen Fällen 
mißbraucht und dabei noch von 
perversen „Menschen“ gefilmt bzw. 
fotografiert werden. Um den Markt 
dieser Kinderschänder und Abartigen 
zu „befriedigen“, werden solche 
Bilder ins Internet gestellt. Eine 
Firma hat die Software entwickelt 
mit deren Hilfe man Bilder von 
Menschen künstlich älter werden 
lassen kann. Es wäre also möglich 
auch schon Kinder zu finden, die vor 
vielen Jahren verschwanden und in 
dieser Kinderpornoindustrie 
gefangen gehalten werden. Jede 
Suche kostet rund 5000 DM. Was 
bezahlt der Staat? Nun, fast nichts. 
Würde dieser aber die 65 Millionen 
die gegen uns einsetzten werden 
dafür verwendet, könnten 13000 
Kinder gesucht und vielleicht 
gefunden werden. Doch was sind die 
“| deutschen Kinder diesem System 
„4 wert? Nichts! 
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Schwuler _ Bürgermeister 
in Berlin! 


Ja, ja in Berlin da treiben sie es 
toll. Ist unsere Hauptstadt ein 
Synonym der neuen Zeit? Na, 
dann gute Nacht, geliebtes 
Vaterland. Was da alles auf 
uns zukommt. Nicht nur daß 
uns bekannte Kreuzberg, nö, 
sondern auch noch die 
sogenannte Love-Parade. 
Abertausende von jungen 
Leuten beweißen wie 
verdummt sie eigentlich sind. 
Und jetzt noch ein schwuler 
Bürgermeister, aber es kommt 
noch besser, es steht doch zu 
befürchten, daß bei der 
nächsten Wahl ein 
Postkommunist, und Aus- 
erwählter (Gregor Gysi) zum 
Bürgermeister gewählt wird. 
Wohin, soll der Weg gehen, 
der hier eingeschlagen wird, 
doch offensichtlich in die 
Vernichtung unseres Landes. 
Armes, Armes 
Deutschland. 


„Die jetzige Regierung in," ER 
> Jugoslawien mit ihrer Demokratie ER Achtung hier mal ein en 
.., Ist so von uns gewollt“. So äußerte +... anderes Thema: We. 
5. sich unser aller Bundeskanzler G. ; Vorankündigung des er 
> Schröder am 02.04.01 in SWR 1. Bi Romitees für den L 
-, Wer aber „uns“ ist, daß hat er nicht +... Mai 1 
' verraten. Schade, Herr Kanzler | 
; nenne sie uns doch mal Ihre +. = Großdemo ın 
... Hintermänner. Oder sind ihre Namen ,...... ee 
E zu „UNDEUTSCH“? .ä ATE i Frankfurt aM. E 


„Auschwitz ist Schuld 
an Glaubensverlust 
der „Gottgläubigen“ 

So ein Geistlicher im Radio. 
„Denn ein Gott der 
Auschwitz zuließ, 
könnte ja gar nicht 
immer lieb sein.“ 

Im Namen des „lieben 
Gottes“ wurden und werden 
immer noch Menschen 
getötet und gefoltert. 
Religionen und Kulturen 
ausgelöscht. 

Warum klagt man da uns 
Deutsche an? 


[nn nn nn nn rn 


jetzt schon 
vormerken!! 


Ist die Todesstrafe in 


Amerika rassistisch? 

Im Fall Timothy MeVeigh bestimmt. 
Er starb an der Giftspritze wenige 
Jahre nach der Tat, denn er war ja ein 
Weißer. Hätte er eine andere Hautfarbe 
gehabt, hätten sich viel mehr 
Organisationen für ihn eingesetzt. 
Einer der Täter des Bombenanschlags 
auf die US-Botschaft in Nairobi (dort 
starben 211 Personen) wurde zu 
lebenslanger Haft verurteilt. Aber er 
war ja auch nicht weiß. 


am 1. Mai 2008: 
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Was unterscheidet die Bewegung 
nach 1918 und heute? 

Die Bewegung, die nach 1918 sich 
auf den Weg machte war eine 
Bewegung, viele von uns heute 
stehen still, ja sie gehen oft mehr 
zurück. Anders damals, so stand im 
Programm der NSDAP: Zitat Anfang 
5. Was wir nicht wollen: 

Wir wollen nicht- zurück- wir 


wollen nicht das Rad der 
Geschichte rückwärts örchen und 
etwas Jautlos versunkene 


Dynastien wieder zum Leben 
verhelfen, - sie haben sich selbst 
gerichtet. Zitat Ende 

Das machte die Partei damals zu 


einer der fortschrittlichsten Parteien 


in Deutschland. Nicht zurück, 
sondern einen neuen Weg, oder den 
Weg, der gegebenen Zeit anspaßen. 
Es lassen sich nicht alle Dogmen der 
damaligen Zeit unverändert auf das 
Heute übertragen. Wir brauchen eine 
Bewegung, die sich ihrer Ziele klar 
bewußt ist. Wir brauchen die 
Nationale Soziale „Wende“. Wie und 
auf welche Weise wir diesen Schritt 
gehen wollen, ist derzeit noch nicht 
festzulegen. Geht der Weg alleine 
über das Parlament? Nicht in der 
jetzigen Situation. Geht der Weg 
durch einen alleinigen 
gewaltsamen Umsturz? Nein. Der 
Marsch zur sozialistisch national- 
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istischen „Wende“ geht über die 
klassische drei Wege? 


l. Den legalen Arm der 
sozialistisch- nationalistischen 
Bewegung. Eine Partei, die nicht 
versucht die Bewegung für sich 
zu gewinnen, sondern eine Partei 
die aus der Bewegung lebt. 

2. Die Macht der Straße. Das Bild 
der Straße muß uns gehören, 

: Medienpräsenz ist alles. Wer der 
radikalste Gegner ist, ist bald der 
Anlaufspunkt der Unzufriedenen. 
(Und davon werden noch viele 
kommen.) 

3. Akzeptanz der Bevölkerung. Es 
gibt keine Revolution ohne das 
Volk. Die Bewegung muß sich 
nicht vom Volk abwenden, 
sondern auf sie zugehen. Wir 
müssen Vorbild sein, denn nur 
wer Vorbild ist kann im Volk 
geliebt werden. Wir müssen in 
der Kampfzeit zum Märtyrer der 
Deutschen werden. Dieses Volk 
muß sich von selber gegen die 
Behandlung der Bewegung 
seitens des Staates auflehnen. 


Diese drei Punkte sind zur 
Durchführung der Sozialistisch- 
nationalistischen „Wende“ 


unverzichtbar. Darüber will ich heute 
zum letzten mal schreiben. 


Eine Revolutio 
wegen wird immer 
scheitern. Ein klares Ziel ist es €} 
Mehrheit der Bevölkerung auf unsere 
Seite zu ziehen. Dies wird mit der 
Zeit immer leichter, denn unsere 
Ziele sind in Wirklichkeit die Ziele 


des ganzen Volkes. Aber wir müssen - 


uns klar darüber sein, daß das Volk 
auf unserer Seite sein muß. Das Volk 


ist leider wie eine Herde Schafe, es 


brauch einen Hirten, oder auch einen 
Führer. Nur muß dieser Führer aus 
dem Volk entstehen. Wir dürfen uns 
deshalb nicht von dem Volk 
abwenden, nein wir müssen es bei 
der Hand nehmen und ihnen den 
richtigen Weg zeigen. Wir werden 
hierbei auf viele Hindernisse stoßen 
aber wir werden sie überwinden. 
Dem Volke zeigen, das unsere Ideen 


aufrichtig und wahr sind, daß wir 
Versklavung wollen. 


nicht die 
sondern den Weg zur Freiheit des 
Volkes beschreiten. 


Wir müssen praktisch das Volk i im 
Unterbewußtsein, mit unseren Ideen 


vertraut machen. Wenn der Mensch 
glaubt es wäre seine Idee ist er bereit 
dafür zu kämpfen. Und wenn er dann 
Menschen findet die „seine“ Ideale 
vertreten (Nationale Partei, 
Kameradschaften usw.) dann wird er 
diese mit „GUT“ gleichsetzen und 
unterstützen. 

Wir müssen also im Alltag in erste 
Linie Vorbild sein. Den Gedanken 


der „Sozialistischen National- 
istischen Bewegung“ leben. Seit also 
„sozial“ (gemeinschaftlich) zu euren 
deutschen Nachbarn, helft ihnen, 
kümmert euch um ihre Sorgen. 

Wenn sie euch als ehrenwert im 
eigentlichem Sinn (ist der Ehre wert) 
anerkennen, dann werden sie unsere 
Ideen auch anerkennen. Ein guter 
Mensch kann doch nichts böses 
wollen. Und so ist es ja auch. Es liegt 
also an uns selbst ob wir zum Erfolg 


gelangen oder nicht. 

Die momentane Lage ist doch, daß 
die Armut des 
‚angebliche 
erklärt wird. Die Gemeinschaft wird 


Einzelnen durch 
Leistungsverweigerung 


immer sichtbarer aufgelöst und in 
einzelne Klassen eingeteilt. Dies 
wird aber nicht öffentlich gesagt. 
Und wer fühlt sich heute schon als 
Arbeiter hat man doch dafür immer 
schöne neue Begriffe erfunden. Jeder 
bekommt einen anderen nur um kein 


Gemeinschaftsgefühl entstehen zu 
lassen. Den die Kraft der Masse ist 
ein Naturgesetz. Die Strippenzieher 


der „ONE WORLD“ müssen immer 
mehr ihr Gesicht zeigen. Die 
ungerechte Verteilung und die 
soziale Mißstände des „Diktat des 
Geldes“ treten immer deutlicher 
hervor. Darauf n müssen wir aufbauen, 
daß ist es was wir dem Volk bewußt 
machen müssen. vir vor allem 
daß eine bieten: eine funktionierende 
Gemeinschaft i einem klar 
erkennbaren Rahmen. | einer geht im 
Volk verloren. Es liegt an uns. 
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In.der Bochgewölbten. Balle auf Breidablick wohnt Baldur, 
der beste und gütigste aller Alsen. In seinem lichten Reiche 
wird nichts SApreINgR geduldet, so 33, HEISE es im Siebe der 
Eoda: 


eek NEHNN ICB, DORP BAT SICH Bann 
| DIE BORE PALGE ERBAUT; 
"REIN ANDERES BAND IN AGGER WERT. 
- 157.30: VON FRE VELN re 


 Baldur ist der Gott des: Lichtes, und sein schönes Antlitz 
ist milde und rein. Don ihm geht ein heller Schein aus, der 
jedes Herz erfreut. In lichter Schönheit sitz er im Wate der 
Asen, unter.dem Wipfel der WBeltenesche, zu Bericht; und‘ 
alle lauschen den Klaren WDorten seines beredeten Wlundes, 
und niemand kann sein Xlrteil tadeln. Deshalb toden alle 
WBötter, und alle Wesen lieben ihn. h 


Seine Gemahlin ist: Yana, die herrlich; Beschmückte, deren | 
goldene Haare von Blumen durchflochten sind. Rühn ist sie 
und ‚treu, und ihre Liebe zu Baldur geht über den Tod . 
hinaus. Wenn er stirbt, dann wird auch sie vergehen, wie die. 

blühende Flur, der das Gimmelslicht fehlt. 

Ylanas und Baldurs Sohn ist der Wott der‘ Gerechtigkeit. 
Er heißt Yorseti und wohnt in den Wipfel 2Jgdrasils im 
Saale Bleitnir, der auf Boldsäulen ruht. Alle, die mit Streit 
und Nehde zu ihm fommen, weiß er zu versähnen, und sie | 
| RN als Freunde von ihm. | 
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elite Krieger 


Vor mehr als tausend Jahren gründete Harald Schönhaar (Harfagri) das 
norwegische Königreich. Da ging es nicht immer friedlich zu, denn die 
größeren Bauernsippen und die Stammesfürsten widersetzten sich der 
Einigung des Landes. Um seinem Willen den gehörigen Nachdruck zu 
verleihen, stellte Harald Schönhaar ein Heer zusammen. Für die vorderste 
Kampfreihe wählte er besonders kräftige, entschlossene, junge Männer aus, 
jene Berserker nämlich. 
Ihr Leben weihten sie Odin, dem Kriegsgott, und in der entscheidenden 
Schlacht im Bocksfjord bei Stavanger, standen sie, in Bärenfelle gekleidet auf 
dem Vorderdeck der Schiffe, "bissen vor Wut in Schilde und stürzten sich auf 
die gegnerischen Gegner. Wurden sie von einem Speer getroffen schienen sie 
keinen Schmerz zu spüren, sondern kämpften wie besessen weiter. Als die 
Schlacht gewonnen war, sanken die Kämpfer in einen tiefen Schlaf. Das 
berichtet uns Thorbjörn Hornklofi, ein Teilnehmer der Schlacht sowie einzelne 
Strophen der norwegischen und isländischen Sagas: Es brüllten die, Berserker, 
der Kampf war im Gange...... Und in der Egil- Saga lesen wir: "Keiner, der auf 
dem Königsschiff vor dem Segel gestanden hatte war unverwundet, außer 
denen, die kein Eisen biß, und das waren die Berserker". 
Auch in der Ynglinga- Saga, dem Werk des isländischen Staatsmanns und 
Dichters Snorri Sturluson, tauchen sie auf- "Odins Männer gingen ohne Panzer 
in den Kampf, und sie waren wild wie Hunde oder Wölfe. Sie bissen in ihre 
Schilde und waren stark wie Bären oder Stiere. Sie erschlugen die Feinde, 
aber sie selbst verwundete weder Feuer noch Schwert; das nennt man 
Berserkerwut". 872 n.Ztw. hat sich das zugetragen. Vielleicht sind die alten 
Gesänge ein wenig mit „dichterischen Freiheiten“ versehen worden. 

Weiter Seite 55 
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Die Hilfsorganisation für nationale 
politischeeö Gefangene und deren 
Angehörige e.V. 


Postanschrift: 
Ursel Müller 


Sägewerk 26 
55124 Mainz- Gonsenheim 


Am 31.05.2001 war es mal wieder soweit. Die HNG lud zur alljährlichen 
Hauptversammlung ein. So machten wir uns dann auf den Weg ins 
Hessenländle. Am Autobahnrastplatz angekommen wurden wir auch schon 
wieder „freundlich“ von der Staatsmacht empfangen. Hier gewann ich den 
Eindruck, daß das alles mal wieder ziemlich planlos und willkürlich 
durchgeführt wurde. Erst wurden die Ausweise kontrolliert. Als man dann 
wohl nicht richtig wußte, wie man. mit uns vorgehen sollte, wurde nach 
kleinlichen Gründen gesucht und gefunden. Bei uns waren es Kalender und 
Hefte des Freiwilligen. In anderen Fahrzeugen waren es Musikkassetten usw. 
Nun wurde erst mal die ganzen Fahrzeugbesatzungen ins nächste Polizeirevier 
verbracht. Hier mußte erst mal ein Staatsanwalt und mehre Kripobeamte 
herbei geschafft werden. Weil die wohl nichts von uns wußten. Frei nach dem 
Motto: „...Nur böse Menschen kennen keine Lieder...“ wurden die 
anwesenden Beamten mit Deutschem Liedgut beglückt. Hier zeigt es sich wie 
Staatsloyal die Staatsanwälte sind. Dieser kam während des 
Deutschlandliedes in unsere Sammelzelle und hielt sich die Ohren zu. 


Nachdem bei einigen Leuten eine ED- Behandlung durchgeführt wurde, 
konnte die ganze Besatzung endlich zur Hauptversammlung der HNG 
anreisen. Eine erneute Kontrolle konnten wir durch die Telefonnr. des 
Kripobeamten von Homburg/Efze abwenden. Die uns anhaltenden Polizisten 
entschuldigten sich mit: „Das konnten wir ja nicht wissen, das sie bereits 
kontrolliert wurden.“ Deshalb unsere Forderung an dieser Stelle. Aufkleber an 
die Frontscheibe: „Kontrolliert“ oder „Freie Fahrt“ würde uns allen das 
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Leben leichter machen. Endlich 
erreichten wir den Zielort mit der 
Versammlung. Diese war leider bei 
unserer Ankunft schon fast zu Ende, so 
daß wir nur noch die Rede von Dieter 
Riefling hören konnten. Um den anderen 
Redner/innen die Ehre zu erweisen, sei 
hier folgende Ergänzung erwähnt. Die 
HNG Versammlung wurde natürlich 
durch unsere liebe Ursel Müller eröffnet. 
Es sprachen Jürgen Schwab, der 
Kamerad Friedhelm Busse, die 
Kameradin Petra der HNG Versandstelle 
und wie bereits erwähnt der Kamerad 
Dieter Riefling. Der HNG Vorstand 
berichtete über ca. 500 anwesende 


FREIHEIT FÜR UNSERE 
KAMERADEN! 


Kameraden und Kameradinnen. So daß die diesjährige Veranstaltung 
durchaus als voller Erfolg gewertet werden konnte. Und es sollte uns aller 
Ansporn sein, die Kameraden des Nationalen Widerstandes in Ihrer 
schwersten Zeit, nicht alleine zu lassen. Dirk 
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Oder von der Mär des Aussteigerprogramms für „Neonazis“ 


Es war einmal ein Ex- Nazi und Ex- Staatsschutzbulle, die nach einer neuen 
Existenzberechtigung suchten. Dabei fanden sie die dummen Bürgervertreter, 
die breit waren sich alles erzählen zu lassen. Und wie in Bürgerlichen Kreisen 
üblich, war man bereit alles zu glauben. So erzählte man bei einem Glase 
Rotwein, natürlich beim Italiener um die Ecke, die Mär vom Nazi, der 
aussteigen will und nicht kann. Der Abend wurde länger, die leeren Flaschen 
mehrten sich. Und so kam es, daß da von nebulösen „Nazisekten“ geschwafelt 
wurde. Und kurz vor der Geisterstunde (Die Uhr ging noch rund, was man 
von der Zunge der Erzähler nicht behaupten kann) nun also da sprach man gar 
von Fememord, von Bedrohung und Verfolgung der Aussteigewilligen. Der 
geneigte Zuhörer (wir erinnern uns an die Bürgervertreter) der wurde immer 
stiller und sprach dann: „Jaaaahwooohl, hicks, da helfe mer, Sakra!“ 
(Übersetzt: Natürlich wollen wir da helfen.) Am nächsten Tag, lösten die 
Herren ihr Versprechen ein. Mehrere Telefonnummern wurden eingerichtet 
und dann ging es in die Medien. „Wir, so sprachen die Beamten, können 
jedem Nazi helfen. Wir befreien ihn!“ (Und da sollte jetzt der aufmerksame 
Leser vorsichtig werden. Denn viele Deutsche wurden vor 56 Jahren 
„befreit“.) Doch weiter in der Mär. „Also,“ sprach der Beamte „also, die 
Nazis lebe wie in Sekten. Wer da raus will wird sofort umgebracht und dann 
verfolgt, oder so. Also was ich sagen will, blablabla....‘“ Hier wollen wir lieber 
abbrechen. Denn was da folgt kennen wir alle. 


Also mal einiges auf den Punkt gebracht: 
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Wer sich die Bewegung anschaut weiß doch alleine aus seinem 
Bekanntenkreis, wie viele Leute uns jedes Jahr verlassen und wie viele Neue 
dazukommen. Wer gehen will, der geht. Worum es wirklich geht ist um 
Verrat! Oder glaubt wirklich jemand der Staat würde UNS irgend etwas zum 
Nulltarif anbieten. Mein Haus, mein Auto, mein neuer Name...So dumm ist 
doch wirklich keiner. Erst wollen sie alles wissen und dann muß der reuige 
Sünder öffentlich bekennen und bereuen. Buße und kleine Steinchen über 
mich. Der Staat erhält seinen öffentlichen Auftritt und der Aussteiger erhält 
das „Kainsmal“ doch zuvor wird der VS versuchen die Leute zu testen. 
Sozusagen als Beweis für die Wandlung. Der Verfassungsschutz wird 
versuchen die Leute operativ in der Szene zu führen. Sie sollen eines 
unbedingt: VERRATEN. Und zwar alles, die Freunde, die Gesinnung alles. 
Sie werden die Person von innen nach außen drehen. 


Wir ihr Euch dem VS gegenüber. verhalten sollt, haben wir ja in den letzten 
Ausgaben deutlich genug geschildert. Sollte jemand nicht den ganzen Text 
besitzen, kann er ihn gegen 1,10 DM Porto bei uns anfordern. Vor allem, 
haltet Anwerbeversuche nicht geheim, besprecht den Vorfall mit euch 
bekannten Führungskameraden. Schreibt sofort auf, wie die Typen aussehen, 
welchen Namen sie benutzen, was sie sagten, welches Fahrzeug, sie 
benutzten, alles was Euch sonst noch auffällt. Ihr könnt Euch auch schriftlich 
an uns wenden oder an die NIT’s, die HNG usw. 


Sagt vor allem einfach: 


a 
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Fritz Becker 


STALIN UNTERZEICHNETE MASSENMORD- 
BEFEHL FÜR KATYN 
E MERKULOW ORGANISATOR DES KRIEGSVERBRECHENS 


BURJANOW FÜHRER DES PISTOLENKOMMANDOS IN KATYN 


STALIN, der  jahrzehntelanger 
Anführer der Moskauer KPdSU- 
Höllenbande, das ist jetzt amtlich, 
hatte den schriftlichen . Befehl zur 
Erschießung von ca. 14.700 
kriegsgefangenen polnischen 
Offizieren und Intellektuellen 
unterzeichnet. Mit dem blutrünstigen 
Georgier : unterschrieben noch 
Woroschilow, Molotow, Mikojan, 
das nominelle "Staatsoberhaupt' 
Kaliniin und “ der _berüchtigte 
Schreibtischmassenmörder 

Kaganowitsch. Außer der Ermordung 
dieser Kriegsgefangenen wurde noch 
die Erschießung von 11.000 
polnischen Gefängnisinsassen 


befohlen. Das verschlossene 
Todesdossier wurde mit der 
Aufschrift: "Niemals zu öffnen!" 


versehen und trägt das Datum vom 5. 
März 1940. 

Der damalige Chef des sowjetischen 
Geheimdienstes Berija stellte die 
Exekutionslisten auf und Berijas 
Stellvertreter Merkulow wurde mit 
der Organisation und praktischen 
Durchführung der massenhaften 


‘ Merkulow im November 


Genickschußaktion betraut. Man sah 
1940 in 
dem 63köpfigen "Diplomatentroß" 
Molotows, als dieser - in Fortsetzung 
seines mit dem Deutschen Reich am 
2, August 1939 in 
vertragsbrecherischer 

Täuschungsabsicht geschlossenen 
Nichtangriffspakts - am 12.11.1940 
zur Irreführungs- und 
Erpressungsvisite in Berlin eintraf. 
Stalins Kriegsverbrecher Merkulow 
saß auf der Fahrt zum Schloß 
Bellevue in Berlin protokollarisch in 
Wagen Nr.4 neben SS-Oberführer 
Stenger. Reichsregierung und 
Auswärtiges Amt empfingen, ohne 
das geringste zu ahnen, mit Molotow 


und Merkulow zwei der 
gefährlichsten Kriegsverbrecher seit 
Menschengedenken. Stalin und 
Molotow hatten damals noch 
unerkannt der deutschen 
Reichsregierung vortäuschen 


können, daß Sowjetrußland sich in 
Abkehr von der Weltrevolution zum 
Nationalkommunismus unter 
Vortäuschung des Mottos vom 
Sozialismus in einem Land 
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regmissioniert hätte. Als Molotow im 
November 1940 in Berlin war, lagen 
die insgesamt 25.700 gemeuchelten 
Polen schon 8 Monate im Forst von 
Kosy Gori bei Katyn und anderswo 
aus den Lagern Oschtakow und 
Starobielsk: die Spurensuche führt 
auch nördlich der Petschora zum 
Weißmeer, wo man etliche polnische 
Todeskandidaten mitsamt 
abwrackungsreifen Schiffen 
versenkte. Der Vorgang zeigt, wie 
kaltschnäuzig Molotow .sein 
Verbrechertum in Berlin verbarg. 
Daß sich die 
Einkreisungsmächte in vollem 
Wissen um den Verbrecherstaat 
UdSSR mit Stalin und seiner 
Massenmörderbande verbündeten, 
hat Millionen Menschen, ja ganzen 
Völkerschaften das Leben 
abgefordert! 

Es war wohl das erste Mal seit den 
Zeiten griechisch-römischer Antike, 
daß es ganz gewöhnlichen 
Kriminellen gelungen war, auf einem 
Sechstel der bewohnbaren 
Erdoberfläche die Staatsführung an 
sich zu reißen. Nicht etwa aus Reue 
und Scham und ohne 
entschuldigende Beileidsworte ließ 
Boris Jelzin im Oktober 1992 Kopien 


von Stalins Todesverdikt vom 5. 
März 1940 an Polens 
Staatspräsidenten Lech Walesa 


überreichen. Nicht heldenmütiger 
Wille zur exsowjetischen 
Vergangenheitsbewältigung hatte 
Jelzin zum Urkundenbeweis über die 
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westlichen . 


Schuld seines sowjetrussischen 
Amtsvorgängers aus Georgien 
angetrieben, sondern politisches 


Kalkül und juristische Schachzüge 
gegen seinen Widerpart Michail 
Gorbatschow. Der UdSSR letzter 
KPdSU-Generalsekretär 
Gorbatschow hat sich derzeit vor 
dem obersten Verfassungsgericht der 


Republik Rußland wegen des 
Verbots der Kommunistischen 
Partei der Ex-UdSSR zu 


verantworten. Jelzins Kreml-Kurier, 
der in Warschau bei Lech Walesa 
einkam, übermittelte verbal 
auftragsgemäß gleichzeitig, daß 
Gorbatschow bei seinem Amtsantritt 
seinerzeit Stalins Katyner Mordakte 
vom Zentralkommitee der KP 
übernommen und von dem 
fürchterlichen Inhalt Kenntnis hatte, 
gleichwohl aber weiter. die Wahrheit 
- wie alle seine Amtsvorgänger nach 
Stalins Tod (5. März 1953) - geheim 
hielt. Die Beweise für Gorbatschows 
Kenntnis von dem Katyn-Verbrechen 
der KPdSU und sein hehlerisches 
Verschweigen lieferte Jelzins Kurier 
ebenfalls an Walesa aus. Bei dem 
Kurier Jelzins handelte es sich um 
keinen anderen als den Vorsitzenden 
des russischen Komitees für Archive, 
Rudolf Pijocha. Die Übergabe .der 
Katyner Mordakte in Warschau ist 
also ein Mittel des politischen 
Wendekampfes in Rußland. Eine 
grundsätzliche Wendepolitik im 
Hinblick auf eine grundlegende 
Bewältigung und Aufarbeitung 


Stalinschen Unrechts und Stalinscher 
Verbrechen und Kriegsverbrechen, 
besonders gegen das Deutsche Reich 
und Volk, ist weiter nicht in Sicht. 


Daß Gorbatschow die 
Massenmordakte seines ° frühen 
Amtsvorgängers Stalin weiter 


verschweigen wollte, ist glaubhaft, 
hatte sich doch Gorbatschow noch 
vor der DDR-Wende wegen der 
Berliner Schandmauer noch zu der 
unwahren Behauptung hinreißen 
lassen, daß die UdSSR die Mauer 
nicht gebaut hätte, sondern die DDR- 
Machthaber, während in Wahrheit 
der Befehl zum Mauerbau vom 
Kreml und mit Wissen und Duldung 


Kennedys geschah. Das kann 
schließlich jedermann in 
Chruschtschows "Remembers" 


(Erinnerungen) nachlesen. Was die 
Annexion der baltischen Staaten 
Litauen, Estland und Lettland angeht, 
die auch alle ihr Stalin-Katyn 
erlitten, hatte Gorbatschow sogar die 
Kühnheit besessen, zu behaupten, 
diese drei Baltikumstaaten seien 
1940 dem Staatsverband UdSSR 
freiwillig durch 
Parlamentsbeschlüsse beigetreten. 
Das gleiche Irreführungsverfahren 
wandte Gorbatschow bei dem 
Abstreiten der deutsch-sowjetischen 
geheimen Zusatzprotokolle als 
Annex zum Vertrag vom 23.8.1939 
an. Dabei war ihm sein unfähiger 
Berater Valentin Fatin wenig 
nützlich und eher schädlich, wobei 
auch zutage kam, daß die drei 


baltischen Staaten, beginnend ab 
1926 und seit 1932 mit der UdSSR 
Neutralitäts- bzw. Nichtangriffspakte 
geschlossen hatten, weswegen die 
Sowjetunion unter Stalin und 
Molotow allein als Vertragsbrüchige 
Annexionisten verantwortlich waren 
und nicht das Deutsche Reich. 
Gorbatschow hat auch das 
Sowjetprotektorat in Mittel- 
deutschland ("DDR") nicht aus 
friedenspolitischer Einsicht mit den 
Warschauer-Pakt-Staaten aus dem 
Roten Zwangsbündnis entlassen, 
sondern weil die marode UdSSR 
ihren Satellitengürtel einfach nicht 
mehr halten konnte; Gorbatschow 
ließ alles fallen wie eine heiße 
Kartoffel. Insoweit kann Jelzin für 
sein Vorbringen gegen Gorbatschow 
glaubwürdig sein. Womöglich hat 
Jelzin die mit Sicherheit in 
Gorbatschows _Stiftungshaus in 
Moskau lagernden - im August- 
Putsch 1991 entwendeten - brisanten 
Stalin-Archivalien erst im Oktober 
1992 bei der Beschlagnahme dieses 
Hauses erlangen können. Während 
des August-Putsches 1991 hatte sich 
nämlich folgendes zugetragen: 

In der Moskauer Puschkin-Straße Nr. 
15 liegen hinter dicken Mauern und 
Panzertüren archivalische Inhalte, die 
für In- und Ausländer top-secret sind. 
Dort lagern die Hinterlassenschaften 
von Lenin, Stalin, Wyschinski, 
Malenkow, Chrustschow, 


weiter geht’s auf Seite 64 
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Ein Mann gegen Napoleon. - Freiheitsheld oder Rebell? 


Sein Name wurde zum Fanal, 
begeisterte er eine ganze Generation 
von edlen Jünglingen. Doch sein 
eigener König nannte ihn einen 
Hochverräter. Viele sahen in ihm das 
Symbol der Vaterlandsliebe; anderen 
wieder erschien er als verblendeter 
Schwärmer und - schlimmer noch - 
als militärischer Dilettant, der sich 
und viele andere junge Menschen ins 
Verderben stürzte... 

Ferdinand von Schill, der tragische 
Held der Freiheitskriege, der mutige 
Kämpfer gegen Napoleons 
Gewaltherrschaft, ist in der 
deutschen Geschichte recht 
unterschiedlich beurteilt worden. 
Zugleich löste seine Tat - das 
Losschlagen auf eigene Faust - lange 
Debatten und theoretische 
Untersuchungen über den Wert von 
Volksaufständen, Freikorps und 
Guerillagruppen aus. Schills 
eigenmächtige militärische Aktion 
im April des Jahres 1809 fiel in die 


Zeit der „tiefsten Erniedrigung 
Deutschlands", wie es in einer 
Broschüre . des Nürnberger 


Buchhändlers Palm' hieß. Die 
preußische Armee war drei Jahre 
vorher; am 14. Oktober 1806, in der 
Schlacht von Jena/Auerstedt von 
Napoleons Heeren besiegt worden. 
Preußen wurde halbiert und 
demütigenden Friedensbedingungen 
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unterworfen. Seine Armee durfte nur 
noch 42000 Mann stark sein, große 
Teile Deutschlands fielen an 
Frankreich, so alle linksrheinischen 
Gebiete und die Hansestädte 
Hamburg und Bremen. Im Westen 
entstand das neue „Königreich 
Westfalen" 

unter Napoleons Bruder Jerome, und 
die übriggebliebenen deutschen 
Fürsten wurden zu Vasallen des 
Franzosenkaisers degradiert. 

Es gab viele Menschen in 
Deutschland, die unter diesem 
Zustand unsäglich litten. Blücher war 
dem Wahnsinn nahe, zahlreiche 
Offiziere nahmen den Abschied, 
zogen sich verbittert aufs Land 
zurück oder traten - wie Clausewitz, 
Boyen oder Grolman - in russische 
beziehungsweise österreichische 


Dienste. Als es jedoch 1808 in 
Spanien zu einer großen 
Volkserhebung gegen die 
französischen Besatzungstruppen 


und den als König eingesetzten 
Bruder Napoleons Joseph kam, sah 
man zuerst in Österreich die Stunde 
der Befreiung ' gekommen. Graf 
Stadion, der Leiter der auswärtigen 
Politik des . Reiches, erklärte 
Frankreich am 9. April 1809 den 
Krieg - es war übrigens der einzige 
Angriffskrieg, den das Land je führte 
und der Oberkommandierende der 


Streitkräfte, Erzherzog Karl, erließ 
einen flammenden Aufruf an alle 
Deutschen, sich der nationalen 
Erhebung anzuschließen. „Die 
Freiheit Europas hat sich jetzt unter 
unsere Fahnen geflüchtet", hieß es 
darin. 
Doch nur in Tirol griff das Volk 
unter Andreas Hofer, dem Sandwirt 
vom Passeier, zu den Waffen. 
Preußen blieb neutral. Vergeblich 
eilten Blüchers und Scharnhorsts 
geheime Boten durchs Land, um zur 
Volkserhebung aufzurufen. Sie 
stießen auf taube Ohren, von einigen 
Ausnahmen abgesehen. In 
Magdeburg versuchte der Major 
Friedrich von Katte mit Hilfe von 
Freiwilligen, vornehmlich Bauern 
aus der Altmark, die 
Festungsbesatzung zu überrumpeln. 
Sein Plan scheiterte ebenso wie der 
des westfälischen Freiherrn von 
Dörnbergz, der als ehemaliger 
preußischer Oberst jetzt die 
Leibgarde des Königs Jßröme 
befehligte. Er versuchte, mit ein paar 
hundert bewaffneten Zivilisten das 
Schloß von Kassel zu stürmen. Aber 
ein paar Salven von westfälischen 
Truppen, die er auf seine Seite 
ziehen wollte, genügten, seinen 
Haufen zu zerstreuen. 

Schon diese Mißerfolge hätten dem 
Major v. Schill zu denken geben 
müssen. Trotzdem brach er eine 
Woche später, am 28. April - am 
selben Tag, an dem im fernen Tirol 
Andreas Hofer und seine „Mannder" 


die Bayern am Sterzinger Moos zum 
erstenmal schlugen -, mit seinem 2. 
Brandenburgischen Husarenregiment 
und einer Kompanie Jäger zu Fuß 
von Berlin auf. Er wollte das Signal 
setzen, den König mitreißen, zum 
Krieg gegen den Unterdrücker 
Napoleon zwingen... und die heißen 
Wünsche aller deutschen Patrioten 
begleiteten die kleine Schar. Wer war 
dieser Major v. Schill eigentlich? 
Geboren am 6. Januar 1776 in 
Wilmsdorf bei Dresden, trat er schon 
als Zwölfjähriger in das preußische 
Dragonerregiment Ansbach- 
Bayreuth ein, das in Pasewalk in 
Garnison lag. Doch der eintönige 
Kasernendienst schien ihm wenig zu 
behagen. Er wurde nicht befördert 
und erhielt durchweg schlechte 
Dienstbeschreibungen. Erst ein Jahr 
nach dem unglücklichen Feldzug des 
Jahres 1792 - sein Regiment hatte 
auch an der Kanonade von Valmy 
teilgenommen - wurde er endlich 
Secondelieutenant (Leutnant). Bei 
Auerstedt, 14. Oktober 1806, wurde 
Schill durch einen Säbelhieb schwer 
verwundet, konnte sich aber, obwohl 
sein Regiment sich bereits ergeben 
hatte, mit wenigen Männern zur 
Festung Magdeburg durchschlagen. 
Als auch diese kapitulierte, entfloh 
er, noch fiebernd, nach Stettin. 


Fortsetzung folgt in der nächsten 
Ausgabe. 
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ee 


Sem: zum. 
KAMPF BEREIT — = „ee 


DER GOTT, DER EISEN WACHSEN LIESS, DER WOLLTE KEINE 
KNECHTE; DRUM GAB ER SÄBEL, SCHWERT UND SPIESS DEM 
MANN IN SEINE RECHTE; DRUM GAB ER IHM DEN KÜHNEN MUT, 
DEN ZORN DER FREIEN REDE, DASS ER BESTÜNDE BIS AUFS BLUT, 
BIS IN DEN TOD DIE FEHDE. 


LASST BRAUSEN, WAS NUR BRAUSEN KANN, IN HELLEN, LICHTEN 
FLAMMEN! IHR DEUTSCHEN ALLE, MANN FÜR MANN, FÜRS 
VATERLAND ZUSAMMEN! UND HEBT DIE HERZEN HIMMELAN 
UND HIMMELAN DIE HÄNDE, UND RUFET ALLE, MANN FÜR 
MANN: „DIE KNECHTSCHAFT HAT EIN ENDE! 


LASST WEHEN, WAS NUR WEHEN KANN, STANDARTEN WEHN 
UND FAHNEN! WIR WOLLEN HEUT UNS, MANN FÜR MANN, ZUM 
"HELDENTODE MAHNEN. AUF, FLIEGE, STOLZES SIEGESPANIER, 
VORAN DEN KÜHNEN REIHEN! WIR SIEGEN ODER STERBEN HIER 
DEN SÜSSEN TOD DER FREIEN. 


Worte: Ernst Moritz Arndt, 1769-1860. 
Weise des Liedes: Was wolln wir aber heben an, 1525 
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ROTFRONT, der linke Arm der Regierungsparteien? 


Da ist ja mal wieder einiges los im Bereich der ‚Rotfrontler oder auch 
Antifaschisten genannt. Den Begriff Antifaschist soll vortäuschen daß ihre 
Aufgabe die Verfolgung sog. ,„‚Faschisten“ sei. Hierzu. ist schon einmal 
anzumerken, das dieser Begriff, ım besondern der .bolschewistische 
Massenmörder: Stalin geprägt hat. Er benutzte „Faschist“ als 
Propagandawort für alle Nationalen Bestrebungen. In Deutschland selbst gab 
es ja keine Faschisten, sondern -NATIONALSOZIALISTEN. Aber die 
RONTFRONT steht ja nicht gerade für gute Geschichtskenntnisse, sondern 
für die Fortführung der Bolschewistischen Linie der ehm. Sowjetunion. Der 
Rotfrontler selber ist nicht in der Lage sein paradoxes verhalten zu erkennen. 
Auf der einen Seite scheut er nicht vor Mord’ an unseren Kameraden zurück, 
da wir ja für ein Europa der Vaterländer sind. Auf der anderen Seite kämpfen 
sie doch.immer wieder gegen die Globalisierung. So habe ich Bilder von 
brennenden EU-Flaggen gesehen. Sie hätte also schon einmal einen 
gemeinsamen Punkt mit uns. Statt dessen. verwiekeln sie sich in einem zwei 
Frontenkrieg. Sie haben ‚sich aber auf der anderen Seite zum ‚direkten 
Verbündeten mit diesem System gemacht, auch wenn sie dieses bestreiten. 
Um die eigenen militanten Anhängerschaft im Irrglauben zu lassen, sie seien 
gegen das System, werden immer wieder einmal Straßenschlachten und 
weitere Gewalttaten inszeniert. Wenn man sich hier.die Situation anschaut 
kommt man doch zu dem Schluß, es sei vom System gewollt, zumindest aber 
gefördert. Käme es zu ähnlichen Randalen unserer Seite, würde wir für alle 
Zeiten im Kerker verschwinden. Ebenso können wir einen Beweis anführen 
für die Zusammenarbeit zwischen dem linken Mob und diesen Staat: Woher 
weiß die Antifa jedesmal kurz nach Anmeldung einer Demonstration 
Bescheid, um so eine Gegendemo anmelden zu-Können? Warum werden 
unsere Demonstrationen gerne verboten (gelingt nur immer seltener) und 
eine Gegendemonstration erlaubt? Gegen was wird den da noch 
demonstriert, wenn es doch die eigentliche Demo nicht mehr gibt? Jeder von 
uns, der schon: einmal bei einer Demo; dabei war, wenm es .dort.an 
Wurfgeschossen hagelte, S-Bahn- u. Busscheiben eingeworfen wurde, kennt 
die Situation. Die Polizei greift, gar nicht oder nur zaghaft zu. Nicht, weil die 
Beamten nicht wollen, nein, weil sie nicht dürfen. Das ist der Punkt. Der 
Staat bedient sich offensichtlich der „„Gutmenschen“ um uns zu vernichten, 
was ihnen jedoch niemals gelingt. So war die klassische Hetzkampagne die 
im letzten Jahr stark anschwoll eine willkommene Sache für die 
antifaschistischen Organisationsformen, denn es fließen jetzt Millionen an 
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Staatsgeldern in deren Kassen. Denn-dort war seit der Auflösung der DDR 
und der Sowjetunion-nichts mehr drin. Sie verloren-den ganzen ideellen 
Hintergrund und auch die. Ausbildung und Aufbauhilfen.Als Beispiel die 
Trainingslager für DKP Anhänger als Mitglieder für Sabotagetruppen. Nicht 
zuletzt die Linken Terrororganisationen, die auch in der DDR ausgebildet 
und anschließend versteckt wurden. Wir können also ohne Scheu sagen, daß 
diese Kampagne durchaus von denen und dem Staat gewollt war. 
Verwundert bin ich jedoch über die Gleichgültigkeit, die das System an den 
Tag legt wenn z.B. der Bundesstaatsanwalt erklärt es gäbe wieder eine neue 
linke Terrororganisation. Wo bleibt der Aufschrei, wo sind die Verbote der 
Unterstützerorganisationen? Es gibt keinen Aufschrei. Denn die ehm. 
Sympathisanten, welche natürlich ‚heute geläutert sind, sitzen auf der 
Regierungsbank. Und die vielen gespendeten Millionen und noch viel mehr 
aus der Steuerkasse fließen zum Teil-auch in solche Kreise, da sie sich mit 
dem Deckmäntelchen „Antifaschismus“ bedecken. 

Eine kriminalistische Frage zur Aufklärung einer Straftat lautet: Wer-hat den 
Nutzen.dieser Tat. Hatten wir einen Nutzen von all den Straftaten, die man 
uns vorwarf? Nein, den Nutzen hatte die andere Feldpostngrnmer tie Ad 
System. Daher fragen wir uns doch zu Recht: Wer hat den all die Taten 
verübt? Wir waren es. nicht. Und in letzter Zeit wird allzuoft von peinlichen 
Pannen des Systems bekannt, wo Spitzel und Mitarbeiter der staatlichen 
. Geheimdienste enttarnt werden. Und viele Fälle wurden zu unseren Gunsten 
aufgeklärt, siehe Anschlag auf die Synagoge in Düsseldorf oder gar die 
infame Lüge in Sebnitz. Das sind bei weitem keine Einzelfälle, sondern nur 
die Eisspitze der offengelegten Ergebnisse, der Rest wird stillschweigen von 
den Medien unter den großen Teppich der Erinnerungen gekehrt. Wir werden 
aber eines Tages diesen Saustall mit einem eisernen Besen auskehren und 
diese Leute kommen dann dahin wo sie hingehören, auf den Misthaufen der 


Geschichte. | Dirk 


Der Antifschist ‚kämpft gegen den: Nationalisten, weil er  aukt gegen einen 
totalitären Staat zu sein. Weil er glaubt für Toleranz einzustehen. 

Dabei kämpfi.er für ein bolschewistisches System der Unfreiheit der.Völker 

‘und der linken Zensur; Er ist der Handlanger der Kapitalisten, weil’er mithilft 
weltweit die,eigentliche Volksherrschaft zu vernichten, damit. die Hochfinanz 
dann ein kapitalistisches System bis zur völligen Ausbeutung der Völker 
einrichten kann. Ihr Zeichen ist auf der „One- doller Note“ zu sehen. Und deren 
Hintermänner werden®ein Weltreich erschaffen. 

Armer dummer Antifaschist, wach endlich auf! _ 
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Vorwort zur fiebten Aufgabe 


Die siebte Ausgabe erscheint mit dreimonatiger Verspätung, da es uns 
Aufgrund euch nicht ganz unbekannter Probleme nicht möglich war, 
den Erscheinungszyklus beizubehalten. 

Als Trost hierfür, haben wir ‘die aktuelle Ausgabe mit ein paar mehr Seiten 
aufgespeckt. 
Ein kleiner Trost, so denken wir! 


An dieser Stelle wollen wir es uns nicht nehmen lassen, noch ein paar besondere 
Dankesgrüße loszuwerden: i 
Als allererstes ganz besonderen Dank an den VS Rheinland- Pfalz, für die & 
kostenlose Werbung unseres Fanzines in seinem Schmutzbericht 2000. £ 
Danke Danke Danke 


Als nächstes ein ganz dickes Danke an meine Weggefährtin Miriam für alles was 
sie mit mir ertragen hat und hoffentlich noch lange wird!!! 
Schmatz mein Schatz 


Grüsse vom Kartoffelkopf gehen an: _ 
Die Frau, die er durch seine Eskapaden regelmäßig zur Verzweiflung bringt!!! 


Desweiteren gehen Grüsse an: 

Unsere Mitstreiter, Mithelfer, Mitsäufer: Mitesser, Mitwisser, Mitläufer, 

Mitsinger, Mittänzer, Mitfahrer... 

Das junge Zine Förderturm aus dem Ruhrpott und Achim (mein Nachname 
beginnt mit L!) sowie dem Internet-Fanzine www.gloria-victoria.org 

Alle Kameraden/innen und ganz besonders die, die für unsere Sache vom System 
Eingekerkert wurden! 


Am Ende steht der Sieg 
und er wird unser sein!!! 


Der Rheinsturm ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes sondern ein persönlicher 
Rundbrief an Freunde und Kameraden. Namentlich gekennzeichnete Artikel verantwortet der Autor alleine. 
Trotzdem: V.i.S.d.P. Thorsten Lanzerath - zu erreichen über die Postfach-Adresse des Weckrufs. 
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Nun, ein Interview mit einer noch Jungen 
Band aus dem Norden Frankreichs, die 
sich Legion nennt: 


RS steht für Rührei mit Schinken und LA für Lustige Astronauten. Dann mal los: 


RS: Die erste Frage, die man einer noch ziemlich unbekannten Band stellt, is ji immer die 
nach der Besetzung und dem wie und warum: 


ff LA: Legion A ist: en 


_ Hure (Sängerin), 
fl J Francois (Bass), 


Alex (Gitarre) und | 
Bobo Sr 


Vor zwei Jahren wollten Bobo und ich (F rancois) eine RAC Band gründen, was aber 


am Mangel an guten Musikerkollegen scheiterte. Im letzten Jahr lernten wir Auroe und Alex 
kennen, und gründeten mit Ihnen Aryan Legion. Wir benannten kurze Zeit später unsere Band 
dann in Legion A um. 

"RS: Eurer Gig in Belgien mit YVOUNGLAND - war es für Euch der erste Auslandsgig, oder 
habt ihr bereits öfters außerhalb eurer Landesgrenzen aufgespielt? 
LA: Der Gig in Belgien war wirklich unser erster Auftritt im Ausland, davor haben wir 
mehrere kleine Auftritte in Frankreich absolviert. Bis jetzt haben wir mit YOUNGLAND 
zweimal gespielt, dazu kamen Auftritte mit PANZERJÄGER und mit JUNGSTURM und mit 
einer weiteren deutschen Band, von der wir aber den Namen vergessen haben. (Das kann ja 
dann nichts gutes gewesen sein — die kritische Redax) 
RS: Eine Frau am Gesangsmikro, das erleben wir ja bei der Musik in unserer Szene nicht 
allzuoft. Wie kam es dazu, daß Aurore den Part des Gesangs übernahm? 
LA: Erfolg ist nicht nur für Männer reserviert, sondern für jeden der an das glaubt was er u 
RS: Fußballweltmeister Frankreich — könnt ihr Euch mit einer so zusammengewürfelten 
Mannschaft identifizieren, oder meint ihr eher, daß eine Nationalmannschaft mit „richtigen“ 
Franzosen besetzt sein müßte? 
LA: Wir mögen keinen Fußball, weil wir meinen, daß unsere Nationalmannschaft eine Schande 
für ganz Frankreich ist! Durch das Präsentieren dieser Mannschaft, 


Der Weckruf Seite 27 Rheinsturm“ 


denkt die ganze Welt nun, das Frankreich ein multikulturelles Land ist. Während der 

Weltmeisterschaft fieberte ich für Belgien, Bobo für Deutschland und Alex für England — aber 

keiner von uns für Frankreich! 

RS: Seit wann gibt es Legion A und habt ihr bereits eine CD auf dem Markt? 

LA: Legion A existiert seit September 2000. Wir haben bis jetzt noch keine Veröffentlichungen 

aber wir werden demnächst ins Studio gehen um eine Maxi CD einzuspielen. 

RS: Bunker 84 oder Legion 88 — das sind mirsbekannte frz. Gruppen, die auch in Deutschland, 

zu ihrer Zeit sehr populär waren. Gibt es über diese Gruppen heute noch was zu sagen, oder sind 

die Mitglieder in der Versenkung? 

LA: Bunker 84 existiert schon lange nicht mehr, aber Laurent (Bänke) hat eine neue Band 

gegründet die sich Bifrost nennt. Die Musik ist,mit den alten Bunker-Stücken zu vergleichen. 

rüchte in der Szene, man sagt, daß er 
nde eher bei den Kommunisten zuhause 


Drogenstichtig geworden ist, und das seine neuen 
sind. 

RS: Francois, erzähl uns doch mal, wie es bei euch in der Region abgeht. Man hört in 
Deutschland ab und zu von Bürgerkriegsähnlichen Zuständen in den Vororten größerer Städte. 
LA: Unsere Region ist voll von Arabern. Sie leben in Ghettos und machen ihrer eignen Gesetze. 
Man sieht sie auf der Straße nur in Gruppen von I -15 Leuten. Da wir das nicht unterstützen, 
müssen wir hier hin und wieder einschreiten. Weiterhin gibt es Probleme mit den Hardcore- 
Techno Freaks, diese drogenverseuchten Nichtsnutze die auch noch die Frechheit besitzen 
unseren Klamottenstil zuübernehmen. \ 

RS: Früher gab es-in Frankreich die PNFE, di wohl eine Ser radikalsten Rechtsaußenparteien 
war — gibt es diese Organisation noch? 


e 


xistiert nicht mehr, statt dessen gibt es nun die , „Unite radicale‘“ welche die 


onzertveranstalter tun, um euch nach Deutschland zu locken? 

LA: Es gab bereits Anfragen aus Deutschland, aber aus bandinternen Gründen ist es uns zur Zeit 
nicht möglich nach Deutschland zu kommen. Aber ich möchte hier sagen, das ein Gig in 
Deutschland eines unserer größten Ziele ist. 

RS: Was fällt Dir spontan zu Deutschland ein? 

LA:S ..... natürlich! (Hier mußten wir aus straftrechtlichen Gründen leider zensieren) 

RS: Was für Wünsche habt ihr als Band für die kommende Zeit? 

LA: Natürlich wollen wir in Deutschland und in England spielen, eine CD aufnehmen und 
danach werden wir weitersehen. Wenn man stolz auf das bist, was man ist, kann keiner einen 
stoppen! 

RS: Europa? Eine Idee für uns? 

LA: Für mich ist die Idee eines vereinten Europas eine großartige Sache, denn so können wir die 
Ziele Karl des Großen versuchen zu verwirklichen, der ein Europa der 

unabhängigen Regionen schaffen wollte! Für mich sind Dänen, Italiener und Deutsche Brüder 
die gemeinsam im Kampf gegen die Vorherrschaft der USA stehen müssen! Aurore ist da ' 
anderer Meinung und es besteht über diese Frage keine Einigkeit in der Band. 

RS: Danke für die Beantwortung der Fragen, wir wünschen Euch weiterhin viel Erfolg und ich 
hoffe, daß wir bald was von Euch zu hören bekommen, sei es auf einer. CD oder live in 
Deutschland! 

LA: Vielen Dank für das Interview! Heil den Deutschen - seit stolz auf eure Vergangenheit! 
Fracois und Legion A 
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IST SCHRÖDER EIN BLÖDER ODER WARUM HAT 
DEUTSCHLAND KEINEN FUNKEN 
SELBSTACHTUNG MEHR? 


Nun kriechen sie wieder, nun rutschen sie 
wieder auf den Knien herum und winseln um 
Vergebung für längst vergangene Uhntaten 
und zeigen sich Betroffen für jetzige und 
kommende Verfehlungen der Deutschen. Der 
häßlichen Deutschen! Häßlich, häßlich, 
häßlich! Uuuaaahh! 

Da kriegt man Angst! Nicht erst seit der 
Erfindung der Knieschoner für Skater oder 
so, nein, das auf dem Erdboden rumrutschen 
hat Tradition, spätestens seitdem „Whisky- 
Willi-Brandt“ seinen Miniskus auf harten 


Ziel der ganzen Aktion: 


Mitteldeutschland! 
Asphalt knallte! Heul! Schluchtz! Wimmer! 
Jetzt sind sie wieder auf Tour, die Politos, die 
Saubermänner, um Werbung für sich. zu 
machen und natürlich um der Bevölkerung 
einen fetten „Wink mit dem Zaunpfahl“ zu 
geben: Huhu! Ihr seid aber gar nicht lieb! 
Ihr macht da etwas falsch....!” Nein, die 
wohlbekannte „Ausschwitz-Keule*“ ist es 
diesmal nicht, aber fast so gut. Niemand 
weniger als Ex-Juso und Bundeskanzler 
Schröder (Hol” mir mal 'ne Flasche Bier, 
sonst streik ich hier!) ist unterwegs in 
„diesem UNSEREM Land“ und klärt die 
Leute über „böse Rechte“ und Skinheads auf 
und ruft alle zu Toleranz, Akzeptanz und 
Affentanz auf. Nee, Quatsch! Nächstenliebe! 
Bussi Kunta! Ziel der ganzen Aktion: 
Mitteldeutschland! Denn die „Ossis“ 
kapieren anscheinend gar nichts! Mögen die 
doch einfach die ihnen zugeteilten 
ausländischen Mitbürger nicht! Wohl 
bekloppt waaa??? Also so geht das nicht, 
auch wenn die meisten von euch sich den 
Arsch bis zum Zäpfchen für 'nen Job 


aufgerissen haben und die Sitten der neuen 
Mitmenschen etwas „staubig“ sind. Nur weil 
ihr auf der Straße steht, dürft ihr nicht alles 
verhauen was auf der Straße rumläuft! 
Schließlich macht so mancher Ausländer auf 
der Straße sein Geld, gelle? Nun gibt es 
natürlich genug Arschkriecher die gerade auf 
solche offensichtlichen 
Umerziehungskampagnen anspringen! Wäre 
jetzt plötzlich der Verzehr von’ Griesbrei 
verpönt würden sich diese Bücklinge sofort 
beeilen, um zu versichern daß sie diese 
Pampe ja nie gemocht haben! Ja, ja, in 
diesem Land wohnt schon ein besonders 
verschlafenes Völkchen. Werden wo anders 
blutige Auseinandersetzungen um jeden 
Meter Heimatboden, um jedes noch so kleine 
Selbstbestimmungsrecht geschlagen, 
applaudiert der Deutsche dem Raub seiner 
gesamten Ostgebiete. Gläubig lauscht er den 
Siegermächten der Mär von der 
Kriegsschuld! „Jawohl, so muß es gewesen 


Wollen sie uns dann auf die 
Bücher Moses verweisen in 


denen doch klar geschrieben 
steht daß ein menschliches 


Alter von ca. Tausend Jahren 
durchaus drin ist??? 


sein, jetzt wo du's sagst.....!“ Übrigens ein 
Phänomen daß wohl einzigartig in der ganzen 
Weltgeschichte sein dürfte! Wir sind halt 
anders, einfach objektiver und stehen zu 
unseren Fehlern! Am Arsch, Masochisten 
seid ihr! Unwillkürlich fragt man sich was 
diese armseligen Selbstverstümmler in 
hundert Jahren machen, dann wenn nun 
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wirklich der letzte Zwangsarbeiter und KZ- 
Häftling von den Maden zerfressen ist. 
Wollen sie uns dann auf die Bücher Moses 
verweisen in denen doch klar geschrieben 
steht daß ein menschliches Alter von ca. 
Tausend Jahren durchaus drin ist??? Ihr seid 
jetzt schon zu bedauern, aber vielleicht findet 
man ja neue Zahlungsempfänger, eventuell: 


„Angehörige unschuldig abgewiesener 
Asylbewerber“ oder ähnliches! Na, ihr 
werdet's schon richten..... Unser 
Bundesrepublikanisches, zu tiefst 


Demokratisches, freiheitlichliches, 
humanistisches, ich möchte fast sagen „Gott- 
nahes“ (ja, ja ihr lest richtig nicht umsonst 
hat eine der größten Parteien im Namen den 
„König der Juden“ als Programm) Parlament 
(Parla = lateinisch reden, wie treffend!) 
pokert hoch, sehr hoch aber noch haben sie 
nicht alle Karten auf den Tisch gelegt und 
erst recht nicht ihr wahres Gesicht 
demaskiert. Sie gaukeln uns ständig einen 
internen. politischen Streit vor, den es aber 
gar nicht gibt. Was hat sich der moppelige 
Börner noch aufgeregt als die GRÜNEN ins 
Parlament einzogen, mit einer Zaunlatte 
wollte er sie vertreiben! Man höre und 
staune, wie brutal! Jetzt sind sie längst 
Bündnispartner genauso wie die Nachfolger 
der Volksmörder SED, die PDS. 
Heuchlerisch setzt man die 


Beschimpft man uns als 
radikal? Gut, wir sagen:“Wir 
sind noch lang nicht radikal 


genug!“ 
Ausländerproblematik in den Wahlkampf ein 
und verschweigt daß auch bei der, CDU 
deutsch-türkische Parteifunktionäre längst 
existieren. Nein Kameraden, nach links (oder 
besser gesagt nach unten) kennen diese 
Herren keine Grenzen, ich bin sicher daß der 
ehemalige Sozialdemokrat Friedrich Ebert 
heute offen als Nazi beschimpft werden 
würde. Die Zeiten wandeln sich und das 
gesamte Weltbild ändert sich, nur leider nicht 
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zum Guten! Wir und unsere Bewegung, unser 
rastloses Ringen um ein freies und 
unabhängiges Deutschland wird sich nicht 
ändern, soviel ist sicher! Beschimpft man uns 
als radikal? Gut, wir sagen:“Wir sind noch 
lang nicht radikal genug!“ Nennt man uns 
fanatisch? Gut, wir sagen:“Ihr habt noch 
nichts von dem Fanatismus, zu dem wir fähig 
sind, gesehen!“ Deshalb: Die etablierten 
Parteien haben nur einen wahren Feind, der 
sie auf ihren Weg in die „United States of 
Europe“ gefährdet - uns, die Nationalisten, 
freie Deutsche Menschen die unter keinen 
Umständen von Volkstum und Kultur 
ablassen wollen. Mehr noch, die offen 
Ungerechtigkeiten in Geschichte und 
Gegenwart anprangern und für deren 
Korrektur eintreten! Aber was können diese 
wenigen,  heißherzigen Freiheitskämpfer 
ausrichten gegen die Wand von Dummheit 
und Ignoranz die sie umgibt? In einer Zeit in 
der sogenannte Antifaschisten, gegen eine 
Kundgebung für die Opfer des 
Bombenangriffs auf Dresden demonstrieren, 
ihr Motto: Täter sind keine Opfer“! Was soll 
man dazu noch sagen? 


Wenn es ein schändliches 
Verbrechen gibt, dann ist es 
Verrat am eigenen Volk! 


Da begrüßen „Deutsche“ auch noch die 
Massenermordung tausender Frauen, Kinder 
und Greise, jeder wehrfähige Mann war 
nämlich eingezogen! Trotz all’ diesen 
Unfaßbarkeiten oder gerade wegen ihnen 
bleibt nur eins zu sagen: Der Kampf geht 
weiter! In jeder erdenklichen Form! Wir 
werden, verdammt noch mal, lernen müssen, 
wie man sich organisiert und den erlogenen 
Alptraum der etablierten endlich wahr 
werden lassen. An dem Tag der politischen 
Erneuerung werden es wir sein, die unsere 
Gegner mit Fotos von ermordeten Deutschen, 
von inhaftierten Kameraden und 
geschichtlichen Tatsachen konfrontieren, und 


keiner, nicht ein einziger soll glauben das er 
davon kommt! Wenn es ein schändliches 
Verbrechen gibt, dann ist es Verrat am 
eigenen Volk! Nichts kann dies 
entschuldigen und keine One-World 
Ideologie oder Kommunismus-Phrase spricht 
davon frei! Einige, noch nicht innerlich 
gefestigte Kameraden, mögen schwanken, 
wenn sie mit den Anschuldigungen gegen 
Deutschland (z.B. Kriegsschuld und 
Judenvergasung) konfrontiert werden. Zu 
ungeheuerlich und schwerwiegend 
erscheinen die Vorwürfe! Ingo Hasselbach 
machte seine nationalsozialistische 
Überzeugung davon abhängig ob es den 
Holocaust gegeben hat oder nicht! Er wollte 
kein Nazi mehr sein wenn es Wahrheit wäre! 
Inzwischen ist er wohl von der Wahrheit 
überzeugt...... Das alles wirft die Frage auf, 
ob man Fehler irgendwelcher Ideologien, 
Glaubensrichtungen usw. überhaupt tadeln 
kann!” 


Der neue BB Mitbewohner 


kommt mit 'nem Hakenkreuz . 


T-Shirt reingelatscht: 


Der Kommunismus z.B. läßt sich da nämlich 
(obwohl er Zahlenmäßig mit mehreren 
hundert Millionen Opfern, die meiste Schuld 
auf sich geladen hat) gar nicht in die Suppe 
spucken! Im Gegenteil es gilt sogar als Hip, 
Chic und ultracool, mit seinem Zeichen, dem 
roten Stern, auf dem Hemd herumzulatschen! 
Dies gilt für Popbands wie REM genauso wie 
für Fernsehmoderatoren und „Big Brother*- 
Hausbewohner! Man stelle sich das mal 
andersrum vor: Der neue BB Mitbewohner 
kommt mit "nem Hakenkreuz T-Shirt 
reingelatscht: „S.H.! Ich bin der Neue!“ 
Undenkbar! Tja, der blutige Stern ist straffrei 
und ein uraltes Sonnensymbol strafbar, so 
langsam müßte auch der naivste Leser sich 
fragen: „Wer steuert eigentlich solche 
Ungerechtigkeiten und wer hat Interesse 
daran?“ Da mußt Du, lieber Leser, leider 
selbst weiterforschen, da meine Antwort 
wiederum nicht straffrei wäre aber mit der 


| Frage hast Du schon den ersten Schritt in 
Richtung Wahrheit gemacht!!! Auch wenn 
man nicht müde wird, uns als 
ernstzunehmende Gefahr darzustellen, sind 
wir doch in Wahrheit relativ wenige die 
Leider noch nicht das richtige Mittel bzw. 
den richtigen Weg gefunden haben unsere 
Überzeugungen ins Volk zu tragen. 


Wen will man denn da noch 


überzeugen? 
Auch wenn viele vielleicht teilweise mit uns 
einer Meinung sind, handeln sie nach dem 
uralten Prinzip: Braun denken, schwarz 
arbeiten und rot wählen! Zusammenkünfte 
Nationaler Gruppen arten zur Farce aus, 
wenn bei ihnen nur Nationale anwesend sind! 
Wen will man denn da noch überzeugen? 
Sinn und Zweck einer jeden Veranstaltung 
muß aber die Überzeugung des politischen 
Gegners, von unseren Ideen sein! Sicher ist 
das der unbequemere Weg, es ist aber auch 


- der einzige! Die wenigen Jünger die wir 


haben, haben die verdammte Pflicht sich so 
weit zu bilden, daß sie überzeugend 
argumentieren können und so Mitstreiter für 
unsere Sache gewinnen. Nicht jeder ist der 
geborene Redner aber mit etwas Fleiß wird 
sich ein jeder ein Mindestmaß an 
Sprachgewandtheit beibringen können. Unser 
Platz ist nicht auf irgendwelchen 
Besäufnissen, sondern in den 
Veranstaltungen unserer Gegner! Jeder 
einzelne von uns muß zu einem Prediger 
unserer Bewegung werden, dann erst werden 
wir wirklich gefährlich sein! Wobei wir jetzt 
ganz die Frage vergessen haben, ob Schröder 
wirklich ein Blöder ist oder nicht! Die 
Antwort ist natürlich: Nein! Er ist kein 
Blöder, denn er weiß sehr gut was er macht 
und warum er es macht. Hoffen wir, daß er 
eines Tages den verdienten Lohn dafür 
kriegt! 


OLLI 
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Ein Konzert mit Brutal Attack, Youngland und verschiedenen anderen amerikanischen Band’s 
sollte uns dazu bewegen, über den großen Teich zu fliegen um unseren Kameraden in fast 10 
000 Kilometer Entfernung mal „Guten Tag“ zu sagen. 

Nach zwölfstündigen Martyrium, in einem LTU-Flieger in dem Mann, besonders wenn man 
eine Größe von mehr als ein Meter achtzig hat, nicht mehr Platz hatte, als in einem ganz 
normalen Linienbus kamen wir in Los Angeles an. Aufgelockert wurde der Flug von einem 
Mitreisenden der meinte zwei Flaschen Schnaps während des Fluges konsumieren zu müssen. 
Besonders lustig waren seine Schreianfälle in denen er z.B. lauthals, allen anderen 
Flugpassagieren verkündete, daß er „Kniste auf der Hose“ hätte (übersetzt bedeutete das wohl, 
das er sich beim Bordessen, daß er mit den Fingern!!! zu sich nahm, die ganze Hose 
vollgekleckert hat — das alte Schwein) Über „Das Leben ist schöööön“ und diversen anderen 
Lauten, die er von sich gab, wollen wir hier an dieser Stelle nicht berichten —- Man konnte halt 
mal wieder erkennen, was unser Freund der Alkohol aus Menschen machen kann! 

So, also weiter im Text, die Zollkontrolle war absolut lasch, ich der als ehemaliges NPD- 
Mitglied schon mit dem schlimmsten rechnete, war heilfroh, als der Stempel der USA in 
meinem Reisepaß angebracht und ich weiter gewunken wurde. 

Als nächstes stand die Autovermietung auf unserem Reiseplan um einen riesengroßen Pick-Up 
in Empfang zu nehmen, die Kiste 
hatte bestimmt einen Hubraum 
von fünf Litern, und soff 
mindestens 201 Benzin — GEIL! 
Dann ging es schon über 
sechsspurige Highways weiter, 
und nach fast drei Stunden Fahrt 
waren wir endlich in San Diego 
angekommen um dort unseren 
Gastgebern „Hallo“ zu sagen und 
auch endlich unter die Dusche zu % 
hüpfen. (Ich war ja jetzt schon fast 
24 Stunden auf den Beinen). Kurz 
die Sachen verstaut und dann ging 
es auch schon weiter, nämlich bei 
unserem zukünftigen Tätowierer gab es ein Barbecue zu feiern. Dort wurden wir mit 
mexikanischen Genüssen abgefüttert, (Was mich an dem ganzen Kalifornien Aufenthalt 
wunderte, war, daß die Kerle da drüben genau so über ihre Mexikaner meckern wie wir über 
unsere lieben „Gastarbeiter“ aber den ganzen lieben langen Tag sich den Mexikanischen 
Fastfood reinziehen — schon sehr inkonsequent) dann ging es auch schon bald ins Heiabett, die 
Zeitumstellung steckte einem doch in den Knochen. Zwischenzeitlich kamen dann auch die 
Englischen Gäste in Gestalt von Ken & Sarah, Duffy — Gitarist von BA & deutscher Freundin 
(ich hab Deinen Namen vergessen, tut mir leid, liegt aber bestimmt an der Vielzahl der Taccos, 
die wir da drüben verzehrt haben. Der vergeßliche Schreiberling) angereist, Ken ließ sich bei 
der Gelegenheit noch schnell ein neues Tattoo stechen. Am nächsten Tag ging es dann in die 
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Wildnis um mit unseren amerikanischen Gastgebern eine Goldmine zu besichtigen, Ken von 
Brutal Attack stand zwar eher der Sinn nach „geistlichen Genüssen“ in Form von 
Hochprozentigen, aber auch er ließ sich brav die Schürftechniken der Digger des letzten 
Jahrhunderts erklären, danach ging es zurück nach San Diego um von da aus wenig später nach 
Mexico aufzubrechen. Über Mexico kann man viel berichten, was mir am meisten auffiel ist 
das Wohlstandsgefälle von Nord nach Süd — ähnlich wie bei uns in Europa versuchen die 
Tagelöhner für „Eine Handvoll Dollar“ in das gelobte Land zu kommen und sich ausbeuten zu 
lassen. : 


Slums, streuende Straßenköter und 
bettelende Kinder auf der Straße — 
man fühlte sich in eine andere Welt 
versetzt! Aber es nützt ja nichts, wir 
waren auf ‘Urlaub und nicht als 
Entwicklungshelfer unterwegs! Nach‘ 
einem Abendessen an der Küste (habe das 
erstemal Hummer gegessen, war aber 
nicht so dolle wie ich es erwartet hatte!) 
ging es dann nach- Tijuana. Tijuana ist 
eine Grenzstadt, nicht 

weit von San Diego entfernt, dort suchten wir eine uns genehme Kneipe die wir mitten in 
einen 

Nuttenviertel dann auch fanden. Abgefüllt mit 
Bud Light und Corona ging es, nach einem 
wilden Bullriding der mitgereisten Engländer 
wieder in Richtung USA. Vielleicht sollte ich 
aber noch die Grenzbefestigungen erwähnen, 
die aus der USA praktisch eine uneinnehmbare 
Festung machen. Wie früher an der DDR- 
Grenze ragten Meterhohe Lichtmasten in die 
Höhe und strahlen den doppelten Stacheldraht 
gespenstisch an. Fehlten nur noch die Mienen 
und die Selbstschußanlagen ... 


„Zuhause“ angekommen warteten dann auch schon mindestens ein Duzend wenn nicht sogar 
mehr amerikanische Skinheads, unter anderem die Bandmitglieder von Agressive Force und 
Hatecrime, auf uns um mit uns die Nacht durchzumachen! Auch an diesem Abend konnte ich 
mich davon überzeugen, daß an dem Spruch „Am deutschen Wesen, soll die Welt genesen“ 
viel dran ist — nämlich auch dort unten kannte man die heilende Wirkung des leckeren 
Kräuterschnapses JÄGERMEISTER! 

Auch diese Tortur überstanden wir einigermaßen, und am Morgen ging es dann an den Pazifik 
um unsere „Kartoffelköpfe“ auszunüchtern. Am Strand selber herrschte absolutes Alkohol- 
und Rauchverbot! Die ganze Zeit am Strand über, verdrehte ich meine Rübe um vielleicht einen 
Blick auf Pamela Anderson zu erhaschen. Tja, was soll ich sagen, sie war nicht da — später 
wurde ich dann endlich mal darüber aufgeklärt, das Bay Watch ganz woanders gedreht wird! 
Son Scheiß! 

Den Tag ließen wir dann in Ruhe ausklingen. Weiter im Text geht’s auf der Seite 38 
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Hehli hat Geburtstag gefeiert 


oder wie die bayrische Polizei mal wieder ein friedliches Fest mit 
Angehörigen der nationalen Szene verboten hat. 


Über E-mail hatten wir eine Einladung zu 
Hehli’s Geburtstag erhalten. Insgesamt 
sollten acht Bands spielen, eine Tattooshow 
sowie eine Erotikverlosung sollten das Ganze 
abrunden. Stattfinden sollte die 
„Geburtstagsfeier“ im Raum Passau. 

Also machten meine Freundin und ich uns 
rechtzeitig auf den Weg um pünktlich am 
bekanntgegebenen Treffpunkt zu sein. So 
kam es, daß wir um halb 12 die 450 
Kilometer in Angriff nahmen, da der 
Treffpunkt nur von 15-16.00 Uhr besetzt sein 
sollte. Da ich bzgl. Treffpunkt schon öfters 
auf die Schnauze gefallen bin, rief ich ca. 50 
Kilometer vor Passau die 
Kontakttelefonnummer an und erfuhr, daß 
der Treffpunkt verlegt worden war. Nun 
fuhren wir also in die entgegengesetzte 
Richtung und trafen zu unserer Überraschung 
rein gar niemanden an dem neuen Treff an! 
Wenig später erschien dann doch noch eine 
Wagenbesatzung Glatzköppe, die uns zwar 


Einlaßspende in einem richtigen Verhältnis. 
Wer sich an diesem Abend allerdings 
besaufen wollte, wurde richtig zur Kasse 
gebeten: 4,00 DM pro Getränk und 1,00 DM 
für Pfand. Bis zu diesem Zeitpunkt war von 
der grün-weißen Staatsgewalt noch nichts zu 
sehen. Noch nichts ... 

Plötzlich richteten sich dann aber alle Augen 
auf ein nicht so fernes Geräusch am Himmel, 
ein zweifarbig lackierter Hubschrauber drehte 
seine Runde. Das Hehli uns auch noch mit 
einer Flugschau beglücken wollte, war an 
sich kaum zu glauben, richtig hier wurde uns 
kein Kunstflug geboten, nein ein ordinärer 
Erkundungsflug der Polizei fand hier statt! 
Trotz allem klatschten wir begeistert Beifall 


Nun wußte man sich auf jeden Fall 
vorbereitet, die Förster wußten wo unsere 
Geburtstagsparty stattfinden sollte. Scheiße! 
Eine halbe Ewigkeit dauerte es nun, bis die 
erste Band auf die Bühne trat und ihre 


Bis zu diesem Zeitpunkt war von der grün-weißen 
Staatsgewalt noch nichts zu sehen. Noch nichts ... 


auch nicht weiterhelfen konnte, da sie 
genauso blöde aus der Wäsche guckten wie 
wir selber, aber über eine Wegzerrung in 
Form von Hopfen verfügten, die die 
kommende Wartezeit zu verkürzen half. Ein 
neuerlicher Versuch über die 
Kontaktnummer, und wieder würden wir zu 
einem weiteren TP gelotst. Dort 
angekommen wurden wir dann endlich zu 
dem Veranstaltungsort geschickt. Flugs die 
Autos abgestellt, und zu Fuß oder auch 
(nobel, nobel) per Shuttleservice ging es 
weiter. Endlich, es war dann jetzt so gegen 
halb sechs am Abend, standen wir am Einlaß 
und berappten unser Geburtstagsgeschenk in 
bar. Für das aufwendige Programm stand die 


Der Weckruf Seite 34 „Rheinsturm“ 


Instrumente einzuspielen begann. Auch 
dieser Soundcheck von Noie Werte dauerte 
eine halbe Ewigkeit (da wären wir also bis 
jetzt bei einer ganzen Ewigkeit — der 
aufmerksame Setzer) Langsam fing ich mich 
an zu fragen, warum der Treffpunkt schon so 
früh war, wenn die Musik erst um 20.00 Uhr 
begann. Aber endlich, jetzt sollte es losgehen. 
Jungsturm betrat die Bühne und hatte gerade. 
zwei Lieder gespielt als sie schon von Noie 
Werte abgelöst wurden. Grund hierzu war 
nicht die musikalische Leistung der 
Jungsturm — Crew, nein die Staatsknechte 
begehrten Einlaß. Geplant war ja, daß 
Steffen und seine Mannen als Höhepunkt 


des Abends und somit als letzte Band 
auftreten sollten, aber da die Polizei drohte 
den „Laden“ zu stürmen, wurde halt NW 
vorgezogen. 

Bereits nach fünf Liedern war Schluß mit 
Lustig und die Versammlung wurde 
aufgelöst! Zwar betraten denn noch Billy von 
Celtic Warrior und Benny von White Law 


Trotz allem klatschten wir 
begeistert Beifall ... 


die Bühne und schmetterten, mit 
Unterstützung der Musiker von NW, zwei 
Lieder in die erschreckten Ohren der 
Förstergehilfen, doch es nützte ja nichts, die 
Geburtstagsfeier war geplatzt! Nun erteilten 
die Azubis der Bayrischen Landespolizei 
Platzverweise an jeden der es noch wagte 
länger in dieser trauten Runde zu verweilen. 
Aber uns die Frage beantworten, wohin wir 
denn nun gehen sollten, das konnten die 
Staatsknechte nicht. Da die meisten Fahrer ja 


drauf eingerichtet waren am Konzertort die _ 
Nacht zu verbringen, und daher auch dem , 


Alkohol nicht abgeneigt waren, war das 
„wohin“ nun wirklich nicht so einfach zu 
beantworten. Nach einer kurzen Ansprache 
von Friedhelm Busse (was macht 


er eigentlich auf einem Skinhead-Konzert? 
Der Setzer) war der Weg klar, ein 
Ausnüchterungsspaziergang in die nächste 
Ortschaft sollte helfen den Alkoholspiegel 
der Fahrer zu senken! Angeführt von 
unserem Geburtstags“kind” ging es nun los! 
Den verdutzten Schrebergartenbesitzern in 
ihren niedlichen Uniformen blieb wegen ihrer 
Unterzahl nun gar nichts anderes mehr übrig 
um für uns Platz zu schaffen und den Verkehr 
fernzuhalten. In der Ortschaft angekommen 
löste sich diese Spontandemo von 400 
KameradenInnen (hihi — falsch geschrieben, 
oder was? Der verrückte Setzer) dann auf 
und so begab man(n) und Frau sich, 


Zwar betraten denn noch Celtic Warrior 
und White Law die Bühne und 
schmetterten, zwei Lieder in die 
_ erschreckten Ohren der Förstergehilfen 


es war jetzt gegen 23.00 Uhr, auf den 


Heimweg. 

Fazit: \ 
Viel Geld für wenig Show ausgegeben, eine 
Anzeige mehr für Hehli und eine 


Musikanlage die ständig ausfiel. 

Alles in Allem war es für'n Arsch diese weite 
Strecke auf sich zu nehmen! 
Trotzdem, noch mal alles 
Geburtstag, Hehli — auf ein Neues! 
Terror 


gute zum 
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Sozial -ethische Verwirrung Nr. 2 
Bei dieser Ausgabe macht das Lesen noch richtig Spaß, denn 
die Art und Weise ist zwar etwas vulgärer, wie man es sonst so 
gewöhnt ist, aber die Kollegen nehmen halt kein Blatt vor den 
Mund. 

Ein Inti mit Nemesis ist dabei, zahlreiche Konzertberichte (mit 


‚ungewohntem Ausgang für die grün-weißen) und 


„Szenenachrichten sind natürlich auch dabei. 
Was auch für den ein oder anderen interessant sein sollte, ist 
daß sich ein Comic über 7 Seiten erstreckt hat. Auch wenn der 
Druck noch etwas zu schwach ist, kann ich diese Ausgabe 
weiter empfehlen. 


Zentralorgan Nr. 11 


Hier nun die 11. Ausgabe von den Leuten aus Ludwigslust. 
Die Ausgabe erscheint im A4 Format und ist bestückt mit 48 
Seiten. 

Geboten werden Inti’s mit Siegfried Borchardt, Andre Lüders 
und Legion of St. George. 

Besonders interessant ist der Bericht über den Verbotsversuch 
des Club 88. des weiteren noch das Peinliche „Selbstverbot“ 
der SFD. Eine HNG- Liste ist natürlich auch vorhanden, aber 
den Rest müßt ihr selber nachlesen. Im Großen und Ganzen: 
Man findet nichts zu meckern. Deswegen: Kaufen 


Im Namen des Volkes Nr. 2 


Die nun 2. Ausgabe der Dresdner mit 100% Steigerung im 
Gegensatz zum Debütwerk. Aber genug Klinken geputzt. 

Der Inhalt besteht aus einem Bericht über den Verräter Carsten 
Szezepanski! Des weiteren über Demoberichte von Görlitz, 
Niesky und Berlin. Auch Fanzinebesprechungen und die HNG 
Liste sind natürlich vertreten. 

Was mir auch sehr gut gefallen hat, sind die beiden 
Frontbericht. Hinzu kommt ein Bericht von „Bündnis Rechts“ 
und ein Inti mit Sturm und Drang! 

Um es kurz zu sagen: absolute Kaufpflicht! 
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Östara 7/8 


Das Prollheft der Nation, zumindest was die Seitenzahl 
angeht. Satte 172 Seiten mußten auf 2 Hefte verteilt werden. 
Hier weis man gar nicht, wo man anfangen soll, unzählige 
Berichte über nationale Veranstaltungen, Konzertberichte 
unter anderem Kreuzfeuer, Hateface, No Alibi und, und, 
und. 

CD- und Fanzine- Besprechungen fehlen natürlich auch 
nicht. Des weiteren findet man auch ein Heft im Heft, es 
nennt sich Doppelblitz und befaßt sich ausschließlich mit 
der Black- Metalsznene. 

Na gut, für die Leute, die sich dafür interessieren ist dies 
wohl eine informative Zusatzsache. 

Zum Schluß läßt sich nur eines sagen: 

Besorgt euch die beiden Ausgaben, denn es wird soviel 
geboten, daß man schon mehrere Stunden auf dem Klo 


braucht, um alles gelesen zu haben.® 


Östara: 
E. Marx Postfach 101225 
06512 Sangerhausen 
6;- DM + Porto 


Der Ruf der Freiheit Nr. III 


Gleich zu Anfang: Dieses Heft ist kein typische Skinzine. 
Hier werden Themen angesprochen wie: Guido von List und 
Carnuntum, Gespräch mit Schlachthaus, Süßes Gift, 
Gespräch mit Todesstoß, viele Kulturen statt Multikultur, 
Internationaler Nationalismus, Naturschutz, Gespräch mit 
IDM, Gedanken zur schwarzen Sonne und noch einige 
kleiner Berichte und Themen. 

DRNF ist ein schwarz/weiß Druck mit 24 Seiten im DIN A4 
Format und kostet 5 DM einschließlich Porto. Zu beziehen 
über: DRNF Postfach 1132, 70772 Filderstadt 
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. NALUENE 3 


Fortsetzung „California Über Alles“ von der Seite 33 


Tja, den Samstag — der ja eigentlich Konzerttag sein sollte, aber aufgrund organisatorischen 
Problemen fand das Konzert dann ja erst am Sonntag statt — begingen wir sozusagen im Kreis 
der Familie unserer Gastgeber! Teilweise wußten die Anwesenden Amis außer Volkswagen und 
Hitler nicht sehr viel mehr über unser Heimatland. Mit vier!!!! Bud Ligth dann auch schon fast 
richtig besoffen, bei über 30° Hitze sei mir das bitte verziehen, ging es in ein Indianer-Reservat 
um dort in einem Factory Outlet Center billig einzukaufen. Sonntags ging es dann auch schon 
recht zeitig los in Richtung Los Angeles. Gegen Mittag kamen wir bereits in der Kneipe an, in 
der das Konzert stattfinden sollte. Da das Konzert mitgeschnitten wurde um irgendwann als CD 
auf dem Ami-Label VINLAND zu erscheinen, stand draußen auch schon ein mobiles Tonstudio 
bereit. Von der Organisation sah alles sehr professionell aus, die Jungs von YOUNGLAND 
kümmerten sich bereits um den Soundcheck und die Security-Truppe wurde in ihr 
Aufgabengebiet eingewiesen. Da 


Da auch innerhalb der amerikanischen nn a der 
. .. . amerikanischen Inneadszene 
Skinheadszene Gang-Kämpfe nicht Gang-Kämpfe nicht selten sind, 
selten sind, war die Security mit war die Security a) mit 
wirklichen Brocken ausgestattet _ wirklichen Brocken ausgestatten 


und b) nicht zu Späßen aufgelegt. 
Ich will bereits hier an der Stelle feststellen, daß ich selten ein so diszipliniertes Konzert gesehen 
habe — und ich habe bereits einige miterlebt. Das fängt bei dem Zigarettenverbot innerhalb der 
Kneipe! an und geht über das. Verhalten der Anwesenden innerhalb wie auch außerhalb der 
Kneipe. Das dort bei uns verbotene Grußformen selbstverständlicher gezeigt wurden, als es bei 
uns in Deutschland üblich ist, ist ja wohl klar. Man hält halt in den USA die Meinungsfreiheit 
und Redefreiheit (noch) für so wichtige 
Verfassungsgrundsätze, daß wirklich jede Meinungsäußerung dort erlaubt ist. Z.B. erinnere ich 
“mich an einen der Anwesenden, der einen früheren deutschen Reichskanzler riesengroß auf dem 
Rücken tätowiert hatte und ein altes germanisches Sonnensymbol in sein Haar gefärbt hatte - all 
das ist in Deutschland so in dieser Form nicht zu sehen! 
Der Einlaß begann bereits so gegen 15.00 Uhr — wenn man sich mal vorstellt was einige 
amerikanische Kameraden für einen Weg auf sich genommen haben, um dieses Konzert 
mitzuerleben, ich denk da an die Kumpels aus Salt Lake City die bestimmt 30 Stunden mit dem 
Auto unterwegs waren. RESPEKT — aber Amiland ist halt das Land der weiten Entfernungen! 


DIE KAMERADEN AUS SALT LAKE CITY WAREN BESTIMMT 30 
STUNDEN MIT DEM AUTO UNTERWEGS UM AN DIESEM 
KONZERT TEILNEHMEN ZU KÖNNEN. 


Die HEILIGE HALLE füllte sich zusehends mit Menschen und zum Schluß waren bestimmt 
300 Kameraden anwesend. Als erste Band wollte uns AGGRESSIVE FORCE von der 
Amerikanischen Art, Skinhead-Mucke zu spielen, überzeugen. Was den Leuten auf der Bühne 
auch voll und ganz gelang. Man fühlte sich immer wieder versucht, seine nicht vorhandenen 
Haare vor der Bühne auszuschütteln ... Aber wirklich, nicht schlecht Herr Specht, hier gingen 
wirklich nur Band’s auf die Bühne die vorher in Fleißarbeit ihre Instrumente zu beherrschen 
lernten. 
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Nach einer Volldröhnung der Ohren kamen dann auch schon HATE CRIME on Stage. Ich 
kannte die Kerle vorher nicht, da von ihnen wohl bisher keine CD erschienen ist — oder ich 
hab’s verpaßt, bei dem CD-Verticker meines Vertrauens die Pressung zu erwerben. Auch hier 
muß ich leider, leider gestehen, daß sich viele deutsche Bands von dem Beherrschen ihrer 
Instrumente ein Scheibchen von dem Können der Amikollegen abschneiden könnten. Kein 
bloßer Geschrei in das Mikro, nein auch melodische Klänge, wenn auch in einem Tempo 
gespielt, das viele deutschen Schlagzeugern die Sticks aus den Händen geschleudert hätte, und 
die überforderten Gitaristen vor Scham zwischen den Brettern die doch so oft die Welt 
bedeuten, versunken wären. Ich will hier nicht die Ami-Mucke in den Himmel heben, habe aber 
dort erlebt, daß man wenn man Musik machen will, lieber lange in Übungsraum seine 
Instrumente quält als seine Zuhörer auf einem Konzert! VOUNGLAND gab sich dann als 
nächstes die Ehre. Ich hatte die Kameraden aus Orange County bereits in Flandern erleben 
können, und sie gefielen mir mal wieder gut! Wie die Jungs mit ihrem Publikum spielten, es 
war während des gesamten Auftritts eher ein Dialog zwischen Auditorium und Band als ein 
bloßes Herunterspielen ihrer, kann man sagen Hits? YOUNGLAND traten zünftig mit 
Cowboy-Hütten auf und boten wahrlich eine fantastische Show — die wahren FANTA 4 


Alles in Allem: Ein rießenmegasupergeiler Auftritt der Kalifornier!!!! 
Nach Youngland traten dann noch FINAL WAR, EXTREME HATRED und als Solo-Beitrag 
Michelle auf. Leider kann ich über die drei Auftritte nicht viel sagen, da ich trotz eines Preises 
von 3,00$ pro Bud Ligth — das sind umgerechnet über 7,00 DM für die Flasche, doch etwas viel 
von dem Gerstensaft genossen hatte. 


Brutal Attack sollten dann die Bühne betreten und Ken wurde unterstützt von 
Musikern die aus Orange County kamen und Duffy an der Gitarre. Leider klappte das 
Zusammenspiel der Amerikaner und BA nicht ganz so fabelhaft wie erhofft. Auch hatte Ken 
für diesen Abend eine Trackliste vorbereitet, die vor allem eher unbekannte Lieder und nicht 

die richtigen Reißer beinhaltete. Trotz allem, bei „Always 
Near“ war eine Stimmung im Publikum zu spüren, die 
einen immer wieder an den Verlust erinnert, die der Tod 
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von lan in unserer Szene hinterlassen hat. Nach diversen Sprüngen ins Publikum und Mitpogen 
von Onkel Ken endete auch dieser Auftritt, der wie bereits gesagt, mich nicht voll überzeugen 
konnte. Aber vielleicht kommt ja auf der Live-CD alles irgendwie besser zur Geltung. Nach 
einer noch wilden Party im Anschluß an das Konzert mit allen Ordnern und fast allen Musikern, 
auf der auch eine amerikanische Abart des Striptease geboten wurde — diesmal hielten wir 
Deutschen uns vornehme zurück — man kennt es ja auch anders, ging es gegen zwei Uhr 
Richtung Schlafstätte. 


Nach über sechs Stunden Der nächste Tag sollte wieder einmal . früh 
2 = beginnen und uns nach LAS VEGAS bringen. 
Fahrt quer durch die Wüste Nach über sechs Stunden Fahrt erblickten wir das 


erreichten wir Las Vegas Spielerparadies mitten in der Wüste! Und nicht nur 
bei Nacht sieht Las Vegas einfach nur geil aus, 

auch tagsüber lockten einen die Riesenhotels mit ihren Spielcasinos zum zocken. Wer das noch 
nicht gesehen hat, kann auch nicht die Größe dieser Hotels verstehen, es war erstaunlich! 
Auch wir verloren natürlich ein paar Dollar — aber egal - wenn man schon einmal hier ist. muß 
man auch mal beim Roulette was riskieren. Was mich persönlich am meisten schockierte, waren 
die unwahrscheinlich dicken Menschen, die von Spielautomat zu Spielautomat mit einem 
Elektrokarren gefahren sind, weil sie einfach zu faul und fett waren, um auch nur die wenigen 
Schritte zu laufen. Selbst Frauen die ihre grauen Haare mit Lockenwicklern bändigten saßen vor. 
den Slotmashines und verfütterten ihre Quarter in die nimmersatten Geldfreßmaschinen! 
Nach zwei Tagen war auch der Besuch in L.V. zu Ende und wir fuhren zurück nach San Diego 
um uns tätowieren zu lassen und den Besuch in Amerika ausklingen zu lassen. Den nächsten 


. Tag ging es dann nach L.A. um wieder in eine kleine Höllenmaschine zu steigen und nach 
Hause zu fliegen! 


Grüße gehen natuurlich an Eric & Linda für Ihre Gastfreundschaft, Las Vegas — Skinheads, 
Panzerfaust - Antonio „Banderas“, natürlich an die Engländer mit ihrem „Anhang“ und 
meinem treuen, niemals muuden mitreisenden Kameraden und Freund. Danke für alles! Und 
natürlich gehen auch viele Grüße an Travis und seine Freundin Shana! Danke für alles! 
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Kascal 


Oier Lieferant für Perry, Sherman, Lonsdale, 
Umbro, Alpha, Rangers, Martens... 
Wir liefern schnell, zuverlässig und preiswert! 


www.rascal.de 
oder kostenloser Katalog bei 
%ascal Mühlenstr. 33/35 09111 Chemnitz/Sa. 
Tel. / Fax 0371/442280 


<T 


ONLY FOR WHITES 
PP 


T-SHIRTS 
SWEATSHIRTS 
GIRLY-SHIRTS 
JACKEN 

HOSEN F 
und vieles mehr ... ‘ 


(www.aryan24.de) 


Kostenlosen Katalog anfordern unter: 


Postfach 1824: 
D - 39008 Magdeburg 


oder per e- mail: ntex24@yahoo.de 
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Dissident —- A Cog in the Wheel 
10 Titel - 38:55 Min. Nordland 
Immer wieder muß ich feststellen daß nicht nur 
Kai von Freikorps Projektfreudig ist, gerade 
- ausländische Größen schlagen des öfteren unter 
_ anderem Namen zu. So auch Scott von Fortress. 
Nachdem der schon auf so einigen Projekten zu . h e Te 
hören war (Raven Wings, Grenadier, The 
Garrison), leiht er diesmal einer Formation 
namens Dissident seine überdurchschnittliche . 
Stimme. Woher seine Mitstreiter kommen ist 
aus dem gut aufgemachten Booklet leider nicht 
ersichtlich, ich glaube aber bei Lyndon handelt 
es sich um einen Celtic Warrior Gitarristen. Der 
erste Eindruck beim Hören ist auch gleich sehr 
positiv. 


Wer weiß in ‚welchem professionellem Studio dieses Meisterwerk erschaffen wurde?! In 
. Deutschland würde man dafür sicher Unsummen veranschlagen oder die Bands gar nicht erst 
über die Schwelle treten lassen. Wie dem auch sei, Scotts Stimme groovt gefühlvoll zu einem 
perfektem Soundteppich - RAC der allerbesten Sorte! Beeindruckend das Lied „Victory shall 
be yours“, daß den Deutschen Kameraden gewidmet ist, ein klarer Höhepunkt. Selbst Brutal 
Attacks „Ocean of Warriors“ kommt fast schöner rüber als das Original. Es ist schwer sich 
 ‚Seotts faszinierendem Gesang zu entziehen. Wenn diese CD überhaupt ein Schwachpunkt hat 
dann vielleicht im Songwriting welches mir manchmal monoton erscheint, was nicht 
bedeuten soll die Lieder seien unmelidös, im Gegenteil, Scott schwingt sich oft auf 
wunderschönen Medodiebögen hin und her. Die Text reichen von der Zukunft unserer Kinder 
(All for you) bis zur Ahnenverehrung (Roots of being), eine ana Rocknummer die das 
Album abschließt. 
Fazit: Professionelle Musik von ne Musikern. Absolute Spitzenklasse! 
Kaufpflicht? Na allemal! Note: I- 


u 07* 3= 000 > ım30n r -0 


Archivum - Europa Fiai 
. 10 Titel Movement Rec. 38:08 Min 


_ Davon daß Archivum exellente Musiker sind, konnte ich 
mich schon selbst bei einem Konzert überzeugen. Ihre 
Stil geht dabei eindeutig in die: Trash Richtung, sicher 
einer der Gründe warum bei ihrem damaligem Auftritt 
keine rechte Stimmung aufkommen wollte, Der andere 
Grund mag sein daß die Ungaren in ihrer Landessprache 
singen. Mit „Europa Fiai“ legen sie ihr zweites Album 
vor, welches gar nicht so schlecht rüber kommt. Die 
Musik ist hart und oftmals schnell, hat aber einen 
interessanten Aufbau und ist durchaus einprägsam. Titel 
Nr. 4,,lu Rend“ N Order) erinnert mich ein wenig 
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oder - n, leider F och einem 
spätestens nach dem dritten Lied der jammernde Gesang dermaßen sur s Gettinge, daß ı man stark Lust. 
verspürt seine Anlage mit der Stahlkap e zu bearbeiten —_ 
| Fazit: Brrerr! Da schüttelt's einen. Ein ziemlich überflüssig Ss Werk. 

Nofe: 4 


| Youth Defense League - American History (Live from CBGB’ S 87-88). 
15 Titel  Vulture Rec. 36:42 Min 


Oje, was soll ich ar machen? Y.D.L. Sindmir 4 
gänzlich. unbekannt und jetzt liegt hier in 
Tonträger mit Live-Aufnahmen aus dem | 
ehrwürdigen 1987 bzw. 88 vor mir! Das Ganze 
hört sich sehr nach Oi-Mucke a la Combat 84 an, 
was ja auch in die damalige Zeit durchaus 
hineinpasst. Natürlich muß man bei 
Konzertmitschnitten (erst recht bei älteren!) bei der 
Klangqualität Abstriche machen, ich habe aber 
schon bedeutend schlechtere Live-Aufnahmen 
gehört. Was soll ich noch schreiben? Textlich 
versteht man 'eh kein Wort, nur die Titel sagen uns 
. etwas über die Inhalte der Lieder aus, als da 
beispielsweise wären: „The Banner“, Ss in 
our minds“ DARE ie 88. S 


i-Bands sollten sich das Teil 


Desk t0 ZOG! - 
N 88 38 Rec. 


Darauf‘ be ich gewartet: Ein Sampler von en 
Freunden“ produziert in Belgrad von einem serbischem 
Label! Sorry, aber ich kann die Bande „um's verrecken“ 
nicht ab, da sie schon seit jeher nur Ärger gemacht haben |} 
| und nicht zuletzt Todfeinde unserer kroatischen Kameraden 
. sind! Auch wenn viele das anders sehen und vom 
. Selbstbestimmungsrecht der Serben reden-es . 
bleibt dabei! Vertreten sind die Bands STORM aus 
Schweden (ga ‚lustig, besonders das Lied. „Deutschland ı: 
99%), RADIKALNE PATRIOTE aus „weiß der Geier 
| woher“ (Dreck!), AVALON aus England (ganz gut), 
| DRZAVNI VDAR aus „leck mich am Arsch, ich hab’ keine 
Ahnung“ (Na i ia...) und EXCALIBUR aus Tschechien, 


glaube ich (extremer Trash, interessant gespielt). Tja, der Sam 

weiß ich jetzt auch nicht! 

Fazit: Ob sich der Kauf wegen AVALON de einem guten Song » von .STORM lohnt müßt Ihr 
entscheiden. ‚Ansonsten wohl nur für Slawen Freunde zuempfehlen. Note: 4 
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den Spaß an der sonst 2 \ 

- Songs zu einem emotionslosem N rl 
Letztendlich muß auch n 

azit: Nicht N 1, aber wenn's irgendwie m 


Note: 3- 


x rm 


| The wakening 
10 Titel ‚ohn Labelangabe 22:09 Min 


mit sel 
. festzustellen 
& Songs: wie „S 


nichtig Fast bekommant o ie Jun, 

uch schöne Konzertfotos. Di 
Aahkenene Hört i in Lieder wie „Viking Spirit Roc) 
will verdammt sein wenn die Heros da nicht gegen alt 


ei Stimme ein. Sicher ist nicht jeder der 13 Titel ein Übe knaller, aber was solf’ 2 NS ı 
Fazit: Mein lieber Herr Gesangsverein! Für jeden der auch mal auf politische Aussage ichten kann 
und auf N Mucke steht ei nn 
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- der sächs- 


An einem kalten Februar Sonntag sollte uns 
eine Party mit Livemucke dazu bewegen, 
unseren Arsch vom Sofa zu schleifen und uns 
auf den Weg gen Osten zu machen. Die 
Bands waren vielversprechend, das Wetter 
allerdings nicht. Nach einer nicht allzuweiten 
Anreise, die auch nicht von Schneestürmen 
unterbrochen werden konnte, trafen wir am 
Ort des Geschehens ein. 

Da wir meinten, daß sich an einem Sonntag 
nicht allzuviel Kameraden einfinden würden, 
waren wir dann doch sehr über die große 
Anzahl der angereisten Leutchen überrascht. 
Also zwängten wir uns mit an die 300 Mann 
(und Frauen) in einen Jugendclub, der ansich 
nur für die Hälfte der Leute ausgelegt war. 
Aber egal: Es gab ja was zu feiern! 

Unsere „Freunde“ in Grün |i 
nicht lange auf sich 
warten .Natürlich 
waren die Herren 


ischen Polizei ein 
bißchen sauer 
darüber, das der 
Veranstalter ver- 
gessen hatte, sie 
einzuladen. Es 
wurde den Herr- 
schaften dann aber klar 
gemacht, das wir nur 
unseren Spaß haben wollten und da Ihnen die 
auftretenden Bands Bierpatrioten und ZB92 
nicht viel sagten, gaben sie ihr o.k. Also 
stand dem Gig nun nichts mehr im Wege. 

Als erste Band machten sich die Mannen von 
Blitzkrieg dran, den Saal mit Ihren Klängen 
zu begeistern. Da sie hier Heimvorteil hatten, 
gelang das ihnen auch sehr gut. Die Meute 
begann die Tanzbeine zu schwingen. 
Gespannt bin ich nun wirklich auf ihre Split- 
CD die sie gemeinsam mit Warhammer 
aufgenommen haben und die in baldiger Zeit 
auf den Markt geworfen werden soll. Als 
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nächste Kapelle stand bereits Warhammer 
auf der Bühne, die nicht in Originalbesetzung 
auftreten konnten, da ihr Sänger verhindert 
war. Ersetzt wurden ist er durch den 
Bandeignen Drummer, der wiederum von 
dem Schlagzeuger von Blitzkrieg vertreten 
wurde. Durch dieses Manko spielten sie auch 
nur wenige eigne Lieder, den Rest des 
Auftrittes füllten sie mit Coversongs von No 
Remorse. (Das aus dem Grund, da der 
Drumer von Warhammer nach dem 
Verlassen von Paul Burnley aus der Band in 
dieser Position bei No Remorse 
weiterspielte) Nach diesem wirklich klasse 
Auftritt, den das Publikum genossen hat, 
kamen die Jungs von Solution dran, um das 
ihrige beizutragen, diesen Abend 


lassen. Da ihr 
Musikstil sehr 
an Hardcore 
erinnert, 
brauchte sie 
einige Zeit, 
daß Publikum 
in ihren Bann 
u ziehen. Aber 
mit Stücken 
wie,Jungs der 
Straße“ oder 
” auch „Der Kampf“ 
von ihrer CD „Liebe deinen Nächsten“ 
gelang es ihnen, das Publikum zu begeistern. 
Die Stimmung war nun so angeheizt, das der 
vermeintliche Hauptact des Abends begeistert 
empfangen wurde. Skulhead betraten die 
Bühne, zwar war von der Originalbesetzung 
nur noch Kev Turner übriggeblieben, der 
Rest der Band besteht aus dem Gitaristen von 
Warhammer und zwei weiteren Künstlern die 
schon bei den Toy Dolls und Meteors ihre 
Instrumente schwingen konnten. Gespielt 
wurde quer durch die alten Alben — wobei 
Stücke wie Victory or Walhalla oder auch 


Odins Law vom Publikum mit der größten 
Begeisterung aufgenommen wurden. Auch 
wurden einige neue Lieder dem Publikum, 
sozusagen als Kaufanreiz für ihre neue CD, 
geboten. Diese Stücke standen den alten Hits 
dieser Heldenband des RAC in nichts nach, 
also kaufen!! Jetzt kamen noch ein paar 
Zugaben, ein großer Teil der anwesenden 
Leute begaben sich bereits auf den Heimweg 
und die Halle leerte sich zusehends. Ich 
sprach weiter oben von dem „vermeintlichen 
Hauptact Skulhead“ was sollte diesen 
Auftritt eigentlich noch topen? Ja, jetzt 
werden sich wohl alle die in den Arsch 
beißen, die entweder zu früh diesen 
gastlichen Raum verließen oder sich erst gar 
nicht auf den Weg begaben hatten. Jetzt 
enterten nämlich die Herren aus Berlin — 
die Band Nr.1 in Deutschland die Bühne. 


Trotz aufkommender Maul 
in Belgien nicht verpassen. ; 
Klauentieren der ein 
Deutschland pägsiere 
Ich hab ja von e 
die Staaten auf sich 
wir uns noch mit 
Holländischen Au 
Treffpunkt 
Weg kanntc 
erwartet hätten 
die Wände, die un 
wohl legal sind. So 
Nach den ersten 
und konnten als; 


wünsche ihnen mal von hi 


Mitfahrer 


Durch das frühzeitige Verlassen eines großen 
Teils des Publikums hatten die verbliebenden 
natürlich mehr Platz um mit den 
Kultmusikern auf der Bühne abzufeiern. Mit 
den Songs, die in Deutschland nicht nur uns 
bekannt sind, sondern die auch gerne von den 
Schmierfinken der Systempresse zitiert 
werden, machte die Party gleich doppelt, ach 
dreifach so viel Spaß! Nach 10 Titeln war 
dann auch leider, viel zu früh eigentlich, 
Schluß mit diesem Abend. 

Geschafft aber glücklich begaben wir uns auf 
den Heimweg, mit der frohen Gewißheit — 
ein nicht alltäglichen Gig miterlebt zu haben. 
Hier nun noch mal einen Gruß an all die, die 
es entweder nicht geschafft haben, mit dem 
Arsch hochzukommen und an die, die zu früh 
gingen. IHR HABT WAS VERPASST! 

Es nützt ja nichts! 


ir den Gig mit Youngland 
en Exportverbote von 
die Grenze nach 


diese Band den Weg in 
weit! Unterwegs trafen 
en über Aachen die 


öhl vor Ort) begeistern. Vor allem 
eistert mit. Schade das Jungsturm mit ihrem 


| alles gute für die kommenden CDs. 
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Nach dem gelungenen Auftritt der Saarländer kamen nun Legion A an die Reihe, ihr Können 
unter Beweis zu stellen und das Publikum für den gezahlten Eintritt zu entlohnen. Zwar hab ich 
bereits bei diesem Auftritt ein paar Bierchen intus — aber ich weiß noch ganz genau, daß mich 
die Sangeskünste der „Rockröhre“ begeisterten. Zwar brüllte ihr Kollege an der Gitarre ein 
bißchen zu laut in die Mikros, was den Gesang der Sängerin vollkommen überdeckte, aber die 
Solos von ihr kamen gut rüber! Respekt mein lieber Herr Gesangsverein! Nicht nur mir gefiel 
das gebotene, nein der gesamte Saal ging mit der Musik mit. (Ich hoffe in der jetzigen. 
allerspätestens aber in der nächsten Ausgabe ein Inti mit Legion A abdrucken zu können — die 
Redax) 

Nach diesem Gig — der wohl auch der erste Auslandsgig für Legion A war, kamen dann die 
Kalifornier an die Reihe! Endlich kamen die Jungs dran, für die wir hier her gefahren sind. 
Youngland schmettern uns diesen unvergleichbaren eignen Stil um die Ohren, das einem Hören 
und Sehen verging. Ihre Musik kam so gut rüber wie auf ihrer CD „We are united again!“ 
Musikstücke wie Next Door to Heaven, This Land is Ours, Thank God I'm a Whiteboy wurden 
so was von perfekt runtergespielt — einfach nur Wahnsinn, kann ich da nur sagen. Das Publikum 
war von dem Gebotenem so begeistert, daß es die Band erst nach diversen Zugaben von der 
Bühne ließen. Dann war leider auch dieser Auftritt vorbei und man konnte sich wieder dem 
Genuß des belgischem Hopfen widmen und sich zwanglos mit den angereisten Musikern über 
die unterschiedlichen Probleme aus unseren Heimatländern unterhalten. 

Auch wie alle anderen schöne Abende mußte auch dieser Abend leider mal vorbei gehen. 
Gemeinsam, diesmal mit den Rheinländern ging es auf den Rückweg nach Deutschland. Trotz 
mehrmaligen verfahren auf den schlecht ausgeschilderten belgischen Autobahnen gelang es uns 
heimische Gefilde zu erreichen. 


Fazit: Es war einfach nur geil, Youngland wie auch die anderen beiden Bands haben uns einen 
Abend beschert, an den wir uns noch lange gerne zurück erinnern werden. 


P.S. Auch bei der Einreise nach Deutschland gab es, wie auch auf dem gesamten Abend, trotz 
menschlichen Maul- und Klauentieren an Bord keinerlei Probleme. 

Wieder mal Glück gehabt! 

P.P.S. Leider gab es auf der Tour der Kalifornier kein einziges größeres Konzert mit mehr als 
150 Teilnehmern. Außer in Belgien gab es Auftritte in verschiedenen deutschen Städten als auch 
ein weiterer Gig in Frankreich. 


PANZERFAUST 
RECORDS 


P.O. Box 188 telephone: 651-642-5488 
Newport, MN fax: 651-768-7881 
35055 USA htip:/www.panzerfaust.com 
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Sin Abend bei der gegnerischen Au f klärung 


Ja, manchmal ist das Leben als 
Nationalist doch eine wahre Freude. 
Da war mal wieder so eine Anzeige in 
der Zeitung: „Politsoziologe Lutz 
Neitzert referiert über rechte Szene in 
der Umgebung“. Vor Ort angekommen 
waren die Türen des Bürgerhauses 
verschlossen und es gab kein Hinweis 
auf diese Veranstaltung. Aber Nazis 
sind ja clever, und in Kneipen kennen 
sie sich aus. Also, rein in die Kneipe 
nebenan und tatsächlich, der Weg 
‘ führte durch die Kneipe. Wir also in 
den kleinen Saal und erst mal in die 
Mitte gesetzt. Der Rest verteilte sich 
an den linken und rechten Tischen. So 
wurde von uns direkt dieses blöde 
„rechts- links“ parlamentarische 
aufgehoben, denn unsre Forderungen 
kommen ja auch aus der Mitte des 
Volkes. Das wir aber als Nationalisten 
erkannt wurde sah man daran, daß der 
Referent es vermied in unsere 
Richtung zu schauen. Nachdem der 
Bürgermeister mit seiner Begrüßung 
und der Einleitung fertig war, begann 
nun der Herr Neitzert mit seinem 
Vortrag vor 19 Menschen. Davon 
waren drei Verantwortlichen: Neitzert, 
eine Jugendpflegerin sowie _ der 
Ortsbürgermeister. Zwei weitere 
Personen aus dem Bereich der 
„Jugendpflege“, ein Polizist in Zivil 
(dumm wenn man sich selber 
darstellen will und sich dadurch 
verrät!) und zwei Nationalisten, 5 
Jugendliche und der Rest schien mir 
von der örtlichen SPD. Der Vortrag 


begann also mit der Aufzählung von 
Konzerten in der weiteren und näheren 
Umgebung und dem Hinweis auf die 
böse NPD. Dann kam er zu einer 
Zeitschrift mit dem Namen „Wir 
selbst“ erhältlich beim S. Bublies 
Verlag. Eine Gefahr sieht er darin das 
die Intelligenz des Landes 
offensichtlich ein Infragestellen der 
gegebenen „Tatsachen“ betreiben wird. 


Nicht offensichtlich, sondern 
Häppchenweise. Nie etwas 
aussprechen, sondern: immer nur 


andeuten, das sei das Konzept dieser 
Zeitschrift. In der vor allem viele linke 
„Umsteiger“ zu Wort kommen, gepaart 
mit Schreiben von sog. Vielschreiber 
aus dem Feulliton der großen 
Zeitungen. Gefährlich, gefährlich. Am 
schönsten dabei und während der 
ganzen Veranstaltung, war doch immer 
das entgleiste Gesicht von Neitzert 
wenn das anwesende Publikum die 
aufgezählten Namen nicht kannte. „Ja, 
ja kennt die denn keiner hier...also das 
waren doch Urgesteine der 68er“. 
Womit dieser Herr seine Ausrichtung 
klar darlegte. Einer seiner 
Lieblingsfeinde ist offensichtlich J.M. 
Klump aus Bingen. Ehemals Sänger 
der Gruppe „Weißglut“. An diesem 
Beispiel schilderte er seine Aufgabe im 
System, er hatte nicht besseres zu tun 
als die Fa. Sony auf die Vergangenheit 
von J.M. Klump hinzuweisen, bis 
diese sich von dem Sänger trennte. Ein 
CD Spieler wurde angeschlossen (der 
versuchte sich aber mittels Wackel- 
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kontakt zu verweigern). Und ein Lied 
der Gruppe „Weißglut“ wurde 
abgespielt. Hier bediente er sich dem 
Propagandamittel die Musik über- 
. steuert und brutal laut abzuspielen. Die 
‚älteren Herrschaften fragten sich ob 
das Musik sei, und den jüngeren hat es 
gefallen. Ansonsten liebt er noch die 
Zeitschrift: „Rock Nord“ dessen 
Macher Lemmer, er für clever hält und 
der sich wohl von der Skinbewegung 
weg, hin zu „intelligenteren Zirkel“ 
bewegen wolle. Eine weitere Gefahr 
sieht er auch in dem Umschwung der 
Esoterik- Welle. Hier sagte er: „Diese 
klugen Leute fehlen uns für wichtige 
Aufgaben“ leider benannte er diese 
nicht. Weitere Aussagen waren auch 
sehr interessant: Rechts sei doch in der 
Öffentlichkeit die eigentliche Bastion 
gegen den Kapitalismus und Links sei 
keine Alternative. Die dumm 
grinsende Jugendpflegerin hat sich 
anscheinend gut gefallen, aber der Rest 
der Leute war weder erstaunt noch 
fanden sie Gefallen an der Vorstellung. 
Eine Frage aus dem Publikum war die 
nach der Finanzierung der bösen 
Nazis. Sie bekämen Geld aus dem 
Ausland unter anderem von Lauck und 
von Zündel, außerdem finanziere sich 
die Bewegung selbst durch die 
Verkäufe von CD’s und Büchern. 
Dieses könne doch wohl nicht 
ausreichen bei dem Propaganda- 
aufwand der Rechten, schließlich 
hätten andere Organisationen 
wesendiich mehr Gelder zur 
Verfügung und die würden nicht soviel 
machen. Die Antwort darauf war: 
„Schließlich ist eins anzumerken, die 
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arbeiten ja alle ehrenamtlich, d,h. 
kostenlos und viele stecken ihr 
Einkommen in diese Bewegung“. 
Gelder aus den großen Firmen sei für 
Rechts nicht zu erwarten im Gegenteil, 
Die Globalisierung. der Firmen würde 
dies verhindern, die Gelder gingen in 
„gegen rechts“ Aktionen. 

Den Nationalisten gelänge es immer 
wieder Vorgaben für die Debatten und 
die öfftl. Diskussionen zu machen. 


Fazit: Der Abend war nur Bla,bla,bla. 
Erkenntnisse über die rechte Szene vor 
Ort hat er keine oder wollte sie in 
unserer Gegenwart nicht nennen: Die 
Bürger waren enttäuscht und gar nicht 
mit allem einverstanden, wie die 
Diskussion untereinander an der Theke 
bewies. Sie alle sprachen von einem 
„Nationalstolz“ den jeder haben muß. 
(Respekt für die Leute der SPD). 

Alle weiteren Berichte über diese Art 
von Veranstaltungen deuten darauf hin 
daß er nur angelesenes Wissen hat. 
Den Weckruf hat er noch nie gelesen 
und beschimpft ihn auf einer anderen 
Veranstaltung, Zitat RZ: 
„Faschistenblatt“. (Den Namen kennt 
er aus einer großen Anfrage der 
Grünen im Landtag von Rheinland 
Pfalz. Hier steht unter anderem: 
„Fanzine: Der Weckruf aus 
Montabaur, bis jetzt kein strafrechtlich 
relevanter Artikel, wird weiter 
überwacht“. Sowie alle anderen Hefte 
besonders aus den südl. Landesteilen.) 
Übrigens bei einer  ähnl. 
Veranstaltung waren nur sechs Leute 
vor Ort. 


Weitermachen Lutzi! 


Dirk 


0 Gebote 
für die Rriegsführung des deutschen Soldaten. 


I. Der deutsche Soldat kämpft ritterlich für den Sieg seines Volkes. 
Grausamkeiten und nutzlose Zerstörungen sind seiner unwürdig. x 


3. Es darf kein Gegner getötet werden, der sich ergibt, auch nicht derx ) 
‚Freischärler und der Spion. Diese erhalten ihre gerechte Strafe durch die 


4. Kriegsgefangene dürfen nicht mißhandelt oder beleidigt werden. 
€: Waffen, Pläne und Aufzeichnungen sind abzunehmen. Von ihrer Habe darf, Ei 
‘3 sonst nichts weggenommen werden. Ei 
5. Dum- Dum- Geschosse sind verboten. Geschosse dürfen auch nicht in ' 
solche umgestaltet werden. 
6. Das Rote Kreuz ist unverletzlich. Verwundete Gegner sind, | 
%, menschlich zu behandeln. Sanitätspersonal und Feldgeistliche dürfen in & 
2 ihrer ärztlichen bzw. seelsorgerischen Tätigkeiten nicht gehindert:werden. £ 
# 7. Die Zivilbevölkerung ist unverletzlich. Der Soldat darf nicht plündernkx }, 
A oder mutwillig zerstören. Geschichtliche Denkmäler und Gebäude, die dem X 
* # Gottesdienst, der Kunst, Wissenschaft oder der Wohltätigkeit dienen, sind‘: " 
*besonders zu achten. Natural- und Dienstleistungen von der Bevölkerung v 
‚As dürfen nur auf Befehl von Vorgesetzten gegen Entschädigung beansprucht A 
+ X werden. ri “ 
8. Neutrales Gebiet darf weder durch Betreten oder Überfliegen noch r 
durch Beschießen in die Kriegshandlungen einbezogen werden. P| 
9. Gerät ein deutscher Soldat in Gefangenschaft, so muß er auf Befragen? : 
seinen Namen und Dienstgrad angeben. Unter keinen Umständen darf er % 
über Zugehörigkeit zu seinem Truppenteil und über militärische, politische 
und wirtschaftliche Verhältnisse auf der deutschen Seite aussagen. Weder 
‚4, durch Versprechungen noch durch Drohungen darf er sich dazu verleiten ' 


10. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Befehle in Dienstsachen 
sind strafbar. Verstöße des Feindes gegen die unter 1 - 8 angeführten 4 
Grundsätze sind zu melden. Vergeltungsmaßregeln sind nur auf Befehl der 
höheren Truppenführung zulässig. 


Auf der letzten Seite des Soldbuches eines jeden deutschen Soldaten im 
Zweiten he standen diese zehn Gebote. 
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Spinnen die „Gutbürger" jetzt völlig? 


Wenn man in diesen Tage so in die Zeitungen schaut, glaubt man einen 
Narrenspiegel zu lesen. Worüber sich die Bundesrepublik wieder mal so 
richtig aufregt, das erweist sich doch als Seifenblase. Um was geht es 
eigentlich? Es geht um die Bomberjacken, Springerstiefel, und‘ sog. 
Szenetypischen Kleidungsstücke. Ja, ja richtig gelesen es geht um 
Kleidungsstücke. Die Bundesrepublik ist in großer Gefahr, ganze Heerscharen 
von Bomeberstiefel seien auf den Schulen unterwegs. So lesen wir die 
Überschriften der Links-Schwenk-Marsch Zeitungen. Die Schlagzeilen 
überschlagen sich fast und dann, ja dann lesen wir daß die meisten Lehrer und 
Rektoren nichts von einem Verbot halten, und daß die Gefahr auf den 
einzelnen Schulen gar nicht so groß sei. Wenn ich aber gerade hier in 
Montabaur und überall im Reich mal so einen Blick auf die „Schulkinder“ 
werfe wird mir doch übel. Entweder Schlaghosen oder dieser HipHop 
Schei...:. Das sind die Hosen, bei-denen der Hosenboden bis auf die Erde 
hängt und schon damit eine Gefahr darstellt. Besonders gerne werden die 
Sachen von den Rollbrettfahrer getragen. Wenn die bloß mal mit den Hosen in 
der Rollen geraten, dann ist Schluß mit Lustig und die Lippe ist erst mal 
kräftig angeschwollen. Also Pädagogen: verbieten! Dann die 
Buntgecheckten, meine beliebten Freunde: „, Äh alter haste mal ne mark?“ 
„Äh, du bist ein altes faschoschwein“. Davon sehe ich auch immer mehr 
rumrennen, Verzeihung: lungern. Nieten am Gürtel und vielleicht noch ein 
MG Gurt mit Patronen samt Spitzen. (Ach, wie schön widersprüchlich, ein 
MG Gurt der „Faschistischen Bundeswehr“ und das für diese „toleranten 
Friedensschwätzer“, solche Gurte werden bei rechten Hausdurchsuchungen 
gerne als Munitionsfunde im Fernsehen gezeigt, gleich neben dem 
Luftgewehr als Waffe.) Also bitte meine lieben Pädagogen: verbieten! 
Schließlich stellt das doch eine Wiederbewaffnung des Volkes dar. 

Und zum Schluß noch das Piercing. Diese Selbstverstüummlung birgt doch 
eine große Gefahr für potentielle Selbstmörder. Eine Solche Kugel auf der 
Zunge im Schlafen verschluckt und aus ist es. Außerdem eigenen sich diese 
Dinger auch als Wurfgeschosse in der Klasse. Also ihr ewig mahnenden 
Pädagogen, verbieten! 

All diese Dinge und noch vieles mehr ist auf den deutschen Schulen möglich. 
Kommt aber ein sauberes Mädel oder ein gerader Junge mit einer 
Bomberjacke in die Schule, will man dieses verbieten. Also, da lachen doch 
die Schildbürger, über soviel Blödsinn. 


vun 
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wird sich im Wunder ihrer Fahrten und Gefahren 
der Feldergott der Väter heldisch offenbaren. 


+ 


Willy Arndt 
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Die EU alls Hilkispeolleist der 
Slobalisterung)! 


Sehr geehrte Damen und Herren des Europarates, 


ich darf Ihnen meinen Dank aussprechen, für die gelungene 
Aktion im Fall Milosevic. Sie haben durch ihre Kompetenz und 
Sachverstand wieder einmal dazu beigetragen, ein Europa nach 
US-Amerikanischer Prägung zu gestalten. Sicherlich ist es doch 
ihr höchstes Ziel ein demokratisches Europa in der weltweiten 
„Völkerfamilie“* zu schaffen. Sie sind stets bemüht dem 
Mutterland der Globalisierung, helfend unter die Arme zu greifen. 
Dieses haben sie ja nun auch wieder einmal freudig zeigen 
dürfen. Bemerkenswert, wie sie dem „Volk“ der KOSOVAREN 
zu ihrem eigenen Staat verhelfen, welches nebenbei bemerkt 
vorher noch Bestandteil des Staatenbundes Jugoslawien war. Und 
es ist doch immer wieder nett mit anzusehen wie sie die Grenzen 
nach ihrem Belieben zu Gunsten der Globalisierung verschieben. 
Mit ihrer Zusage von mind. 3 Milliarden Mark, haben sie in 
besonderer Weise dazu beigetragen, ein ehemaliges 
Staatsoberhaupt seiner Strafe zuzuführen. Hier eine kleine 
Zwischenfrage: Was haben sie eigentlich den Kosovoalbaner 
versprochen, für die Auslieferung ihrer Anführer, oder werden die 
etwa gar nicht vörs Gericht gestellt? Des weiteren darf ich davon 
ausgehen, daß sie demnächst auch noch andere Staatoberhäupter 
vorladen werden, als Beispiel: Helmut Kohl? Oder bekommen sie 
die entsprechenden Fahndungsplakate direkt aus Washington 
D.C.? Gerne bin ich bereit ihnen Namen aus der Bundesrepublik 
Deutschland zu zusenden. Diese Bundesbürger verstoßen dauert 
gegen das Menschenrecht, als da wären: Verstoß gegen 
Die Meinungs- und Informationsfreiheit, Versammlungs 
Freiheit, Brief-, Post- u. Fernmeldegeheimnis u.v.m. 


Mit freundlichen Grüßen 
Dirk 
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Fortsetzung von Seite 12 


Dennoch fällt auf, daß alle Beschreibungen die Berserker als Krieger 
schildern, die mit einer wilden, geradezu magischen Leidenschaft kämpften. 


Das Wüten der Berserker ist sprichwörtlich geworden. .Auch das mehrfach 
berichtete "Beißen mit den Zähnen in den oberen Rand des Schildes" hat der 
Volksmund übernommen. Tiere fletschen beim Angriff die Zähne. Auch wir 
"zeigen jemandem die Zähne", wenn wir es ihm ordentlich besorgen wollen. 
Tüchtige Kämpfer verfolgen mit "Verbissenheit" ihr Ziel - dennoch wissen 
wir nur wenig über jene, die in den Bärenfellen steckten. Und das gibt Anlaß 
für allerlei Spekulationen. : Waren sie halbwilde Jungkrieger, die, um ihren 
Mut zu beweisen, mit ungeschütztem Körper in den Kampf gingen? Handelte 
es sich um sakrale Männerbünde, die dem Totengott Odin als Krieger 
dienten? Waren sie einfach nur Verrückte, die unter Gebrüll fanatisch 
drauflosschlugen? Besaßen sie übernatürliche Kräfte, die sie vor 
Verwundung schätzten? Oder standen sie unter Drogen? Litten sie gar an 
einer Erbkrankheit? 


Fragen wir erst mal die Fachleute, z.B. Herrn Professor Kurt Schier, Leiter 
des Instituts für nordische Philologie an der Universität München. 
„Grundsätzlich ist alles denkbar, läßt sich aber anhand der Quellen nicht 
beweisen. Die schriftlichen Zeugnisse stammen rächt aus der Zeit Harald 
Schönhaars, sondern wurden erst viel später aufgeschrieben. So wurde der 
mündliche Bericht des Augenzeugen Thorbjörn Hornklofi - übrigens der 
erste, in dem das Wort "Berserker'r vorkommt im 12. Jahrhundert 
niedergeschrieben 300 Jahre nach der Schlacht im Bocksfjord.. Die 
historischen Quellen sind also nicht nur rar, sondern auch nicht 
hundertprozentig zuverlässig. Sicher ist nicht einmal woher der Name 
stammt. "Serkr" bedeutet "Hemd" in der altnordischen Sprache, aus der sich 
später die schwedische, norwegische und isländische entwickelte. Die Silbe 
"Ber" kann entweder von "Bersi" (Bär) kommen oder von "berr" (nackt). 
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Je nachdem, wie man die Sache betrachtet, ein Berserker ist entweder jemand, 
der das Bärenhemd trägt, oder jemand, der mit nacktem Oberkörper kämpft. 
Das ist zwar nur ein kleiner, für die Historiker aber sehr bedeutsamer 
Unterschied. Wenn die Berserker einfach nur "oben ohne" in den Kampf 
zogen, dann wäre das nichts Ungewöhnliches. Tacitus berichtet nämlich 
auch, daß die Soldaten der germanischen Hilfstruppen traditionell mit 
nacktem Oberkörper kämpften. Wenn sich die Berserker dagegen in Tierfelle 
gekleidet haben - was die meisten Forscher vermuten - dann wäre das schon 
etwas Besonderes. Es wäre typisch für Norwegen und Island." Erfunden 
haben Isländer und Norweger die Bärenverkleidung freilich nicht. 
"Bärenkulte waren früher weit verbreitet", erklärt der Münchner Ethnologe 
Professor Hans-Joachim Paproth. "Schon auf _ steinzeitlichen 
Felszeichnungen, z. B. in der Hölle von Trois-Freres in Südfrankreich finden 
wir Darstellungen von Tänzern in Bärenfellen. Und bei schwedischen und 
norwegischen Lappen wurden Bärenfeste bis ins vorige Jahrhundert gefeiert". 
Den Grund dafür nennt uns der Wiener Altgermanist Professor Otto Höfler: 
"Der Tierverkleidung haftet etwas Mystisches an. Die Maskierung wurde als 
Verwandlung erlebt und zwar sowohl von den Zuschauern wie auch vom 
Maskierten selbst. Wenn sich ein Tänzer oder Krieger in ein Bärenfell 
kleidete, ging die Kraft des wilden Tieres - natürlich im übertragenen Sinne - 
auf ihn über. Er wirkte und fühlte sich stark wie ein Bär. Das Berserkertum 
läßt sich als die nordische Sonderentwicklung eines Tiermaskenbrauchs 
beurteilen, der in uralten Maskenkulten wurzelt", so der Herr Professor. 


Odin ist aber auch der Weiseste aller Götter, begabt mit Kräften, die nur er 
besitzt, eingeweiht in Geheimnisse wie sonst keiner. Als Schamane ein Hüter 
des Wissens und der religiösen verstandesmäßig nicht zu .erklärenden 
Mysterien. Ein Meister der Magie, dem die Tiergeister dienen, begleitet von 
Wölfen und Raben - den Tieren des Schlachtfeldes. Wenn er in Asgard thront 
sitzen ihm die Wölfe Geri und Freki (die Geringen") zu Füssen und die Raben 
Hugin und Munin ("Gedanke und Erinnerung") berichten ihm die 
Geschehnisse der Welt. Der vermutete Glaube der Berserker an die 
Beseeltheit der Tiere, an "Tiergötter", ist nicht ungewöhnlich. Völkerkundler 
haben das auch für andere Länder nachgewiesen. Wenn ein "Geist" von 
einem Körper Besitz ergreift dann ist es tatsächlich möglich, daß der 
Betroffene weder Schmerz noch Müdigkeit füllt. Erst wenn dieser Zustand 
beendet ist verfällt der Betroffene in einen tiefen Schlaf 


Weiter geht es in der Ausgabe || 
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Der Niedergang des deutschen Bauerntums? 


Seit einigen Monaten und Wochen steigert sich die Angst des Verbrauchers 
in punkto Fleisch ins Unermeßliche. Seuchen, wie die 
MAULUNDKLAUENSEUCHE, oder BSE (RINDERWAHNSINN) 
bedrohen unser Land, immer mehr Verbraucher verweigern sich den Fleisch 
und Wurstwaren. Beleuchten wir die Situation doch mal aus einer Nationalen 
Sicht heraus. Die derzeitige Situation ist doch, daß die Ware Tier nach reinen 
Kommerziellen Gesichtspunkten abgehandelt wird. So verteilen sich quer 
_ durchs Reich die großen Fleischfabriken. Die Folge ist, das an einigen 
Landstrichen sich die Betriebe mit der Aufzucht beschäftigen, andere 
wiederum mit der Mast diese liegen zum Beispiel meist in der Nähe der 
Küste, da der Transport von Soja bis zu diesen Betrieben günstiger ist als bis 
ins tiefste Bayernland. Kapitalistisch verkommene Tierärzte und Landwirte, 
zwängen die Tiere in abscheulich enge und quälerische Ställe. Dort spritzt 
man ihnen Medikamente gegen alles und jeden. Damit muß doch endlich mal 
Schluß sein. Die Ideen der Grünen sind ja keine Erfindungen von diesen, 
sondern wie betrachten uns mal das Reichserbhofgesetz vom 29.09.1933: 


Dazu ist es notwendig zu wissen, das ein Volk nur Überlebensfähig ist, wenn 
es in der Lage ist im Notfall sich selbst mit dem Wichtigsten, der Nahrung 
selbst zu versorgen. | 

Darauf abzielend gab es mehrere Paragraphen, die helfen sollten eine allzu 
große Zersplitterung des Grundbesitzes, sowie eine Industriell angelegte 
Wirtschaft mit dem Boden und den Tieren zu verhindern. 

92 Abs. 1 Der Erbhof muß mindestens die Größe einer Ackernahrung haben. 

Abs. 2 Als Ackernahrung ist diejenige Menge Landes anzusehen, welche 
notwendig ist, um eine Familie unabhängig vom Markt und der allgemeinen 
Wirtschaftslage zu ernähren und zu bekleiden sowie den Wirtschaftablauf 
des Erbhofes zu erhalten. 

93 Abs. 1 Der Erbhof darf nicht größer sein als einhundertfünfundzwanzig 
Hektar. 

Es soll durch diese und weitere Paragraphen auf eine gesunde Verteilung der 
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landwirtschaftlichen Besitzgrößen hingewirkt werden, da eine große Anzahl 
lebensfähiger kleiner und mittlerer Bauernhöfe, möglichst gleichmäßig über 
das Land verteilt, die beste Gewähr für die Gesunderhaltung von Ei uud 
Staat bildet. = 

Der Eigentümer des 


Erbhofes heißt 
Bauer. Bauer kann 
nur sein, wer 
deutscher 
Staatsbürger, 
deutsches oder 
stammesgleichen 


Blutes und ehrbar ist. 


Bedingt durch die wi Ehren AN = 


Ausnutzungen der \ für treue Berbundenheit 
Bakucn 5 | „4 milder Beimnferde 

Versicherungen =» s ._ füriiber | 
erg, nNMlnerkennungfürüber } 

wollte man auch den | we ertjährige Frhal- | 7 
Erbhof davor FI tung dereigenen Ocholle 
“schützen in eine | '\ Pralinen 


imdeshbn. isenfehaft Behlefierr 


Gesellschaft, eine | | 
sog. Juristische Person eingegliedert bzw. Ach diese die eigentliche 
Besitzverhältnisse unkenntlich zu machen. Der Bauer als erster Sozialist im 
Staate, sollte FREI und ungebunden sein. Da man ihn als den Verteidiger des 
Deutschen Bodens und Nahrungslieferant ansah. Um dies zu verdeutlichen 
konnte ein Erblasser bestimmen, daß der Anerbe als Zusatz zu seinem Namen 
den Hofnamen führte. 

Auch heute noch sollten wir uns die Gedanken zu eigen machen. Den nur ein 
gesundes Volk hat die Kraft und die Zähigkeit sich im Notfall alleine zu 
versorgen und zu verteidigen. Wir könnten jetzt hier ein Referat über gesunde 
Ernährung halten doch dies dürfte den Rahmen sprengen. Aber es dürfte uns 
doch allen. klar sein, daß gerade Themen wie die Tierseuchen, Medikamente 
im Fleisch und genmanipulierte Nahrungsmittel zu Lasten: unseres Volkes 
gehen. All diese Dinge bedeuten die reine Geldabschöpfung, bei 
gleichzeitiger Vergiftung auf lange Sicht am deutschen Volkskörper. Wir 
erinnern uns an die Mordanschläge an Waffen -SS Soldaten mit Asen aus den 
Broten. Daher gilt unsere Fordehrung nach deutschen BAUERN, für ein 
deutsches Volk. Dirk 
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urch Ihre Hingabe 
und die Opferbereitschaft # 


bis zum Tod, müssen sie 
uns immer Vorbild sein. 


Nichts für uns, alles für 


Reich! 


Einer vom Stoßlrupp Holsschnift von Krisgsberiätter A, Lipus 
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ein Recht 


Diese Serie über die. Rechte der Rechten wird nun immer aktueller. Überall 
Verfolgung und Willkür der Staatlichen Organe. Kopiert Euch diese Texte und 
reicht sie an die Kameraden weiter und hier sei nochmals die Mappe der 
Sauerländer Kameraden, für einen Kostenbeitrag. nur. 10..DM,. erinnert. Jeder 
Kämpfer im Knast ist einer weniger auf der Straße! Wir dürfen und können keine 
Rechtsberatung durchführen, wir können nur auf wissenswerte- Dinge hinweisen. 


In diesem Zusammenhang Danke an die Kameraden die dieses ermöglichen. 


Vorladung / Aussage 


> Polizeiliche Vorladung 


> Staatsanwaltliche Vorladung 


1. Polizeiliche Vorladung 


- me mn a ner einer Strafverfolgung ( als en 
oder als Zeuge) 


= Mündlich oder Schriftlich 
Verhalten: a 


= Vorladung auf Keinen Fall Er leisten! Ebenso Ensign oder 
"2. Vorladung" 

.Auf-die Bitte mitzuteilen ‚ob man- "verhindert" ist nicht reagieren- 
EnzcHae kenmungadienstiichen Maßnahmen) kann diese 
zwangsweise durchgesetzt werden, was allerdings selten geschieht da 
es hierfür in der Regel einer richterlichen Anordnung bedarf. 

"Deshalb: Nicht einschüchtern lassen und in Ruhe abwarten. 
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- Des weiteren bedienen sich die Beamten verschiedener Tricks, um die En m 
| Beschuldigten Be zu machen. VORSICHT u 


Angaben: Be 


Diese Angaben müssen bei Gefahrenabwehr angegeben werden: 
= Name 
" Vorname 
—-#-—-Ansehrift 
nn Sa 
" Geburtsort: 


= Sinafsangehörigken- 
Auf keinen Fall den Beruf, wichtiger aber niemals den en nennen 


Der Beruf Dr nur dann angegeben werden, wenn Fe ee der 
Strafverfolgung dient ! | | 


Als Beruf _E lediglich Ba werden: Azubi, Schüler, Arbeiter. 


Gegebenenfalls den Beamten um Auskunft bitten, ob er zur Gefahrenabwehr Fr 
oder zur Strafverfolgung tätig ist. | = 


Auch braucht nichts unterschrieben zu werden NICHTS 


2. Staatsanwaltliche oder Richterliche Vorladun; = 


Dieser = = ee werden 


verweigern. Reine nn et 
® Eine eventuelle Aussage erst nach Becde mit einem wem 
= Istman.als Zeuge geladen, aber durch die Aussage sich bzw. einen 
engen Verwandten einer Straftat- bezichtigen, Si das Auskunfts- 
und Zeugnisverweigerungsrecht! - 
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Nach $ 56 stop genügt die eidesstattliche Versicherung des Zeugen, um 
glaubhaft zu machen, daß ein Fall des Auskunfts- und 
Zeugnisverweigerungsrechtes vorliegt. 


Zusammenfassung: 


Der polizeilichen Vorladung nicht Folge leisten, ggf. 
Rechtsmittel einlegen. 


Bei Befragungen ( z.B. nach richterlicher Vorladung, bei 
Kontrollen oder einem "Besuch" zu Hause oder am 
Arbeitsplatz durch Polizeibeamte) nur Angaben zur Person 
machen. Keine Aussage 


Sıch von den Polizeibeamten immer über sein Aussage- bzw. 
Zeugnisverweigerungsrecht belehren lassen, ggf. einen Anwalt 
verlangen. 


Nichts unterschreiben, auch nicht, daß man keine Aussage 
macht. 


Wichtig: Eine nur teilweise Aussageverweigerung kann gegen 
den Betreffenden verwendet werden, deshalb die Aussage 


immer vollständig verweigern ! 


Aussagen - wenn überhaupt - immer erst nach Rücksprache mit einem 
Anwalt machen. 


Deutsches Rechtsbüro Ders = ns — 
Bei Miosga urgerrechte ( ) 


Oberdorfstr. 8 


Bostf 
ostfach 330 441 79664 Wehr 


14174 Berlin 
Deutscher Rechtsschutzkreis HNG 


Postfach 400 215 Am Sägewerk 26 
44736 Bochum 55124 Mainz 
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Gedenken wir der „Befreiung“ Deutschlands ?? 


. Nein, wir gedenken der Deutschen Toten nach Kriegsende. 
Über eine Millionen Tote gab es in Deutschland nach Kriegsende. 
WIR erinnern der Alliierten KZs in Diez, Siershahn und anderswo. 


Hier starben Sie, weil Sie für Ihre Heimat und für Ihre Familien im 
Krieg gekämpft haben. 
Erinnern wir uns daran, daß die Wachmannschaft in Siershahn ein 
MG aufbaute und dann wahllos in die Menge schoß. 
Das waren unsere Väter und Großväter, die dort starben. 


Und das nach Kriegsende. 
Deutsche erinnert Euch! 
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Fritz Becker 


Breschnjew und anderer 
Sowjetgrößen und dort lagerte auch 
die Stalinsche Katynakte mit dem 
Vermerk: "Niemals zu öffnen!" 
Dort lagert eine Dokumentenhalde 
der Geschichte mit der politischen 


Sprengkraft hunderter 
Atombomben! Wer sich da 
hindurchwühlen kann, könnte die 
westlichen Einkreisungsmächte 


gegen Deutschland unverzüglich an 


den Pranger der Weltgeschichte 
stellen. Die Bonner 
Hofberichterstatter, die großen 
Wegschweiger im 


deutschsprachigen Fernsehen und 
viele Minuspolitiker hätten alle 
Hände voll zu tun. um der Woge 
der Wahrheit und Ernüchterung, 
die über sie hereinbräche, zu 
entkommen oder sich schnellstens 
zu wenden, wie einst die SED- 
Größen! 

Dort lagert nicht nur Stalins Katyn- 
Dossier, sondern der dezidierte Plan 
Stalins und Molotows, gegen 
Deutschland militärisch 
loszuschlagen, wenn es den Blick 
gegen das friedensunwillige England 
gerichtet hätte, und dort lagern auch 
Stalins Pläne zur Vortäuschung eines 
Nichtangriffspaktes mit dem 
Deutschen Reich, das damit nur in 
Sicherheit gewiegt werden sollte, um 
es um so sicherer überfallen zu 
können. Dort lagern auch die Pläne 
Stalins zur Auslösung des Balkan- 
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Fortsetzung von Seite 19 


Abenteuers der Belgrader 
Putschisten von März/April 1941, 
welches Stalins Codeunternehmen 
GEWITTER unterstützen sollte. 

Was Jelzin aus dem "Russischen 
Zentrum für die Aufbewahrung und 
das Studium von Dokumenten der 
Jüngsten Geschichte" aus Geldnot 
an Chadwyck & Healey in 
Cambridge verscherbelte, sind nur 
Archivalien dritter und vierter Wahl, 
während die _weltumstürzenden 
Brisanzdokumente ‚weiter in 
Rußlands Safe Nr.| liegen. Für die 


Herausgabe des Katyn- Dokuments 


trifft letztenendes auch 
Gorbatschows Sinnspruch zu: "Wer 
zu spät kommt, den bestraft das 
Leben!" : 
Immerhin hat der August-91- 
Putschist Walery Boldin, vormals 
Chef der Zentralkommitee-Abteilung 
der KP und Günstling Gorbatschows, 
Geheimarchivalien, welche die 
Sowjetunion aufs schwerste belasten, 
zur Amtszeit Gorbatschows 
säckeweise durch unterirdische 
Geheimgänge in den Kreml gebracht. 
Gorbi beförderte ihn hierfür zum 
Chef seines Präsidialamtes und, nach 
dem Putsch verhaftet, erlangte er 
schnell wieder die Freiheit. 

Nach der Gorbatschow-Ära hat aber 
nun allein Jelzin die 
Verfügungsmacht über 
Archivschätze im Safe Nr.l, die dort 
von dem Historiker Yuri Buranov 


gehütet werden. Dort lagert auch das 
Tagebuch des letzten Zaren Nikolaus 
II. und die Dokumente über die 
Mittäterschaft Stalins und seines 
Geheimsekretärs Poskrjobyschew am 
Mord der Zarenfamilie. 

Als Lech Walesa jetzt die Moskauer 
Katyn-Akte durchgelesen hatte, 
traten ihm die Tränen in die Augen. 
Das läßt vermuten, daß er wenig 
Geschichtskenntnisse hat und/oder 
unfähige Berater. 


Ich will vorausgreifen, daß die 
örtlichen Befehlshaber der 
Deutschen Wehrmacht in Katyn 


durch Anzeigen und Hinweise der 
russisch-ukrainischen Bevölkerung 
am 13.4.1943 in dem nahegelegenen 
Forst Kosy-Gori (= Ziegenhügel) auf 
Massengräber stießen. Die 
Exhumierung brachte nur durch 
Genickschüsse hingerichtete Polen, 
zumeist Offiziere, zutage, die 
jüngeren Hingerichteten wiesen am 
Rücken gefesselte Hände auf. 

Bis 7. Juni 1943 konnte die deutsche 
Militärverwaltung 4.143 Leichen 
exhumieren und _ identifizieren, 
darunter etliche jüdischen Glaubens. 
Wegen großer Hitze, Seuchengefahr, 


Verwesungsgestank und großer 
Fliegenplage mußte die Aktion 
schließlich beendet werden. Die 


polnischen Leichen wurden unter 
Beiziehung polnischer Geistlicher 
christlich neubestattet. Eine 
unabhängige internationale 
medizinische Gutachter-Kommission 
sicherte die Tötungsbefunde in Wort 


und Bild. Hohe, in deutscher 
Kriegsgefangenschaft befindliche 
Offiziere aus Frankreich, England 
und USA konnten in voller 
Bewegungsfreiheit und freier Wahl 
internationaler Dolmetscher dem 
Geschehen beiwohnen mit der 
deutschen Bitte, nach Kriegsende in 
ihren Heimatländern die Wahrheit zu 
berichten. Dennoch wurde nach 
Kriegsende auf dem Warschauer 
Militärfriedhof Powazki die 
Denkmalsinschrift errichtet: "Den 
polnischen Soldaten, die Opfer des 
Hitlerfaschismus wurden und in der 
Erde von Katyn ruhen." 

In Katyn selbst hatten die 
bolschewistischen Massenmörder ein 
Denkmal mit der  irreführenden 
Aufschrift erstellt: "Den Opfern des 
Faschismus. Den : polnischen 
Offizieren, die von Hitleristen im 
Jahr 1941 erschossen wurden." 
Heute weiß alle Welt vom 
Mitwissertum und vom Mitbetrug 
Churchills und Roosevelts an den 
Völkern der Welt. Bush. und 
Major dürfen sich schämen für 
ihre nichtswürdigen 
Amtsvorgänger. 


Weiter geht es in der 
Ausgabe Il 


Erhältlich ab Oktober 2001 


Der Weckruf Seite 65 


LEE ET BET oT, °707 
i 2 Em . Y ? Fugen ? 
regnen e' 


Fortsetzung aus dem Weckruf 08 


Gleichzeitig sind nun seine 
deutschen Vorgesetzten an dieser 
Person besonders interessiert und 
drohen ebenfalls massiv, falls E. 
nicht weiter über diesen berichtet. 
Für E. ein unlösbarer Konflikt. Heute 
lebt E. unter falschem Namen 
irgendwo in der BRD von. der 
Sozialhilfe. Er hatte weiter über den 
Franzosen berichtet. Nun wartet E. 
schon seit Jahren auf netten Besuch 
aus Frankreich ... 

Jedem Kameraden wird entschieden 
abgeraten, irgendwelche "Spielchen" 
mit dem VS zu versuchen. Denen 
steht ein Riesenapparat mit einer 
aufgeblähten Abteilung 
"Rechtsradikalismus" zur Verfügung, 
uns hingegen fast nichts. Wer 
_ versucht diese Leute auszutricksen, 
an dem werden sie sich früher oder 
später rächen. Laßt also die Finger 


davon und meldet jeden 
Anwerbeversuch diskret Eurem 
Vorgesetzten! 


5.) Wie kann man dem VS 
die Arbeit erschweren? 

Der Verfassungsschutz lebt 
von der Geschwätzigkeit, 
Dummheit und 
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Gerüchteküche, die es im 
nationalen Lager gibt. 
Insbesondere an der 


Verbreitung von Gerüchten 
haben diese Leute ein großes 
Interesse. 


Grundsätzlich gilt daher: 
Jeder Kamerad erfährt nur, was er 
zur Erledigung seiner Aufgabe 
unbedingt wissen muß! 

Die Verbreitung von Gerüchten kann 
den Handlungen auch erkannter V- 
Leute Vorschub leisten. 

Ein Beispiel: 

Der V-Mann F. treibt sich bereits seit 
Jahren in der nationalen Szene 
herum. An seinem Heimatort gibt es 
kaum eine nationale Gruppe, bei 
deren Treffen er nicht auftaucht. F. 
wurde schon vor 20 Jahren vom VS 
zum Datenlieferanten gemacht, 
nachdem man ihn mit seiner 
Homosexualität erpreßt hatte. Nach 
der Enttarnung eines anderen V- 
Mannes in seiner Stadt steht auch F. 
vor der Enttarnung. 

Zwar kennen sich die V-Männer und 
V-Frauen in der Regel nicht, aus den 
Ergebnissen der"Befragung" des 
anderen, nun enttarnten V-Mannes 
kann aber auf F. geschlossen werden. 


Mit den Fakten konfrontiert, leugnet 
F. allesab--Die. nationalen eh 


keinen Glauben schenken. F. Ge sich 
nämlich. ‚durch die Verwaltung von 


Mitgliederkarteien‘ 
Erlefligung von 


die Szene pexer 
niemand mehr an 


Behr and hat kei 


Wer iehelle Weckrufe hat, kaniida 


zeirechte. 


wichtiger Informationen fürs Amt. 
Ein erschreckendes Ark Was ist 
zu tun? 


die weiter Gerüchte verbreen. Tel 
dazu bei, daß Informationen 


&anze Thema von mir 


bekommen, ist auch für Schulungen geeignet. Schickt einfach 1,10 
DM Rückporto an unsere Adresse. Stichwort: VS 
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Denn wir wollen den Fortbestand 
unseres Volkes! 


ERRELRRLENTETETLRENTTRLTENE 


Und nicht. eine Gesellschaft, die 


Wir brauchen kei 


. Sondern ei 
Regierung, die sich für 


das DEUTSCHE VOLEK einsetzt. 


nn Sn 


OS HeND IR FEN MISRASRZTMNEN, 
> HIcNT N AMMEMN. NAMEN SDAM PR, 
+ Mk FRISSNM MICNMENFNMI 


| | 
1 Per Nil RENSHT MR MMNTZCNM Xarr. 


-ichli in alten Harinorsteinen,. 


mit in Kagel, a ung tot, 


Der Weckruf Seite 69 


Aktion büro Ä ' 
Nordeutschland: vw.beobachter.tsx.org 
vww.widerstand.com : s 


Club 88 Neumünster: 
W WW.W iderstand.c com 
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Das Zentralorgan . IT Nörddentschland Mi e» 978 885 
-Postfach 1202 _ - 1\]-0381- 6.009.672 , 


a a NIT Rheinland 02i- 6 108 304° 
BIN Niegkruf , 


‚NIT Karkäse 0721-9 510 535 ER 
NIT Lübeck Bi 0451-6 110 28 


| 81 N Stockstadt 


N ische Zeitung - _ 
Auguste Baur Str. 22 | 


‚22857 Hamburg 


‚Recht und Wahrheit 
N Hehensteinstr. 29 
38440 Wollgputg, 
N Staatsbriefe 
‘| Postfach 140 628° 

80456. München. 


Unabhängige 


Nachriehten nr 
Postfach 1 l 826 
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Ausscei gerprogramın fü » Neo-Nazis! 
V erblendiı g des ei genen Volkes! 


Frauen bei der Bundeswehr! 


Dikcazur des Kapiralismus! 


Deakeione Sprücheklopfer! 


5 Deu sche Soldazen im) Kosovo 
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